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3Ulr |to(!nmtrr & gitrljljnttîihutgeit
îteïjmctt SSeftetCitngeu entgegen.

gtrbnktioit:
grau ©life .ffoitegger.

Œrprîtttnttt:
9)1. SÜälilt'fcf)c Suctjbr liefere i.

3t (fallen:

Sttfrrttöitsftrrta.
S er eiitfadje ^etit,jette :

20 Été. für bie Sdpueig.
20 tjèf. für bal Stubtanb.

gaf)res=8(nnoncat mit Oîabntt.

gittsgiilte:
Sic „Srfuueiger grMien»3cinmn"

erfcçetnt auf jeben Soitutag.
,,gûr bie gunge Sett" mirb

mouattief) gratis Beigelegt.

Mr 3aljlttitgar
finb auSfct)tief;tidi an bie 931. Sfätin'fctje

Sßudjbrucferct in St. ©atten §u en®

rirfuen.

eûtotto: Ummer ftvefie sum ©mijtit, uitb faimît bu fclßcr fein ©mots ïSmrmïart ÛTitTî
ererben, als bieneitbcS ©iieb jcfjiieè an ein ©anse» bid) an! aD» JHUl,

Mittag.

ter 2.Tîittag glütif. J" Purpur fleht öte Saat.
Sie Irin?! fein Blut aus fonuengclö'uer

Sdfale;

jn jungen (Sintbert finnt fie non ber Zïïafjb
Hub ferne blinft es blau nom Sidjelftaljle.
Sdflaff rutft ein Segel auf beiu trägen See,

Perfdflafen feufgt im Schilf bes IDcftcs fjaudi,
Hub traumbefangen Icifst ben ÜTaienfcbitee

pinriefeln auf bie ^luttf ber Slütlienftraucb.
Bictor Jintbmtit.

Ms ihtl|uiaf?(mre.

f fjr f'enitt fie geioifj alle, bic lädjelnbe, gefdjäftige,
immer beiuegticfie Sadjbartn, locldje, überall
intb ttirgatbg, bie unerftftrlicfje, aber unbc=

ftreitbare CSigenfcfjaft ber Stllgegeutuart befifn,
bie mau fonft in® itteidj ber gäbet üermeigt. ©ätt=

fdjttng Sie befteljt, biefe SBunbergabe ; menigftcnS
getjort fie unter bic galjlreidjen Sorgüge, melcljc itnfere
liebe Sadfbanit auggeidjuen. SBic tjeift fie bemt?

Sun, ber Same tfjut nidjtg gur Sacfje. Iis ift bie=

jenige, bie beiue ÜSagb aitgforfdjt, ifjr, mie mau
jagt, bie Sßürnter auS ber Safe gieljt, bie meif), mag

mir effen unb triuten, tun unb mie treuer mir unfere
SBaareti begieljat, too mir geftcru gemejeu jinb unb

heute t)iugef)cn, bie fiel;, fitrgunt, in unfere intimften
atugetegentjeiten mifcfjt unb ifjre Safe in (auter ©titge
fteeft, bie fie nidjtê angeben, gritf) auf unb fpät
itieber, bot Pe än riefige» Stücf Slrbeit gu bemiit-

tigeu, unb fie tuirb ijjm Steifter; mein führt barauf!
Sie mttfj beute bat Stngug Ooit grau 3t. befebat
unb il)t" Urtljeil barüber abgeben, bie SSagb ber grau
S. aitgf)oteit unb in® (Siebet ttebmett, bie Üiefcrauten
Oott SJiabame (f. fprccheii ttitb int 93orbeigef)en bie

22ol)uuug ber grau ®. tu Sitgatfdjeiu ttebnten, ba=

mit fie bie ba ober bort uorfontiueitben ïfeiuen Sern

ftöjje gegen Drbnuttg unb Seinlidjfeit tabetn unb be=

ftagen fatttt. ©leichgeitig fdjlau unb mieber ttaio unb

offen, fattn fie eg abfohlt tticEjl untertaffen, tigre nteljr
ober meniger eigettnülgigcn dbfidjten auggufranteit ;

fie (jnt fiel® bag §erg auf ber Bunge, fagt, long fie
benft unb fidj öorniiitntt ; allein menu ifjr ©emütb
einem bitrd)fid)tigat Sriftaïïqitell gleicht, brin man

bie flcinften Stielet gu gäbfat oermag, fo birgt boef)

ber ©runb eilt paar beliebe STröten.

SU® gemiffenbafter toifforiograpl) muff ich attem
lernten, baff meine Sadjbariu aujjerorbentlid) bienft=
fertig unb mitleibig ift, ait Scib ttttb greub ihrer
fDltimettjcfjeu beftmüglicbft Slntljeil nimmt; ging'® nadj

iljr, fo litte feiner Scott), unb feiner, fie aufgenommen,
hätte iteberflujj ; ©fücf, unb Uugfücf Slnbercr regen
fie gleichem, ober oicfIeid)t bod) nicfjt gang gfcidiem
meife auf; bie Seibenbett beffagt fie aufrichtig unb

empfiubet babei bas iüfgc ©efüht be® iOlitleibg, mäb-
renb ihr bei ben ©(üdtidgeu biefe innere ©enttg=

fbuuttg mangelt. Sic ift inbejj feilte heuebferiu unb

burdjaug nid)t bögartig, eg fehlt iljr nur böliere 93il=

bring, Jaftgefül)! ttttb eine bau bleib ungugättglicbe
Seele. SBäre ihr fBerftaub beffer enttuicfelt unb hätte
fie Sinn für etmag höbereg, bie gute grau mürbe

ihre [feit ltidjt baniit oeridimeubat, ihre Sîadjbarn
attggufpioitiren; befäfc fie Saft, fie mürbe eilt ©e=

fpräd) üernteibett, mag bent Slnbern mebe ttjut uttb

ihn oerfeitt; unb märe fie neiblo®, to mürbe beg

SMdjften ©fücf fie nicht ärgern unb feilt Unfterit ihr
iticlpt ein fo millfontmette® ©Ijema gttr Slotportage

fein, mit batt fie Doller 93ebagen baufirett geigt unb

morauf fie förmlich erpicht ift.
2Bo (Sitter leibet, eilt fie herbei, bag öermuubete

©emütb ift ihr ©igentbum; feilten ©efüblSaugbriicbat
(artfdjt fie mit baufelben gntcreffe, mie fie ctma einem

reclit fdjaurigat Sraucrfpiel folgen mürbe, bag boef)

ltieittal® buchftä61icb gu nehmen ift 1 ©attt bei biefeit
Dertrocfitetcn Schriftftellern meifg matt ja nie, moratt

man ift, fie giebat ja feine jdjarfe ©ratglittie gmifcbeit

bau, mag bfope ©rbid)futtg, ttttb beut, mag mirfliche
©ffntfadge ift — mäl)ratb hier — bag ift gang mag

anbereg, bag ift begegnet, ift maf)r ttitb mahrlgaftig,
ttttb matt feitut bie Spefbat beg ©rantag!

Sind) Derfttche ltieittal®, bid) gegen fie gu mehren.

Sift bu blofi beforgt, fie fäfjt bid) itt Sergioeiftitng
gitrücf, nadjbem fie forgfättig bie fchmadjeu gäben,
an bettelt fid) bie emig fiartnäefige Spoffnung att=

ftantmeri, ttttb felbft in ihren ©äitid)ungat fidj ttod)

genährt bot, einen um bat anberrt gerftört. Sem

fud)ft bit, bic ©rititbc beiner relatioat Sicherheit auf=

gugäf)fat, fo betoeigt fie bir berat paftlofigfeit, ober

fie übertreibt biejelbeu in einer SSeifc, baß bir felbft
bie Uumabrfd)cinlicbfeit baooit gum Semufjtfeiit fommt,
bafi bit bie ©ittbc, bie bit bir eigatl)änbig ttttt bie

Singen gelegt, merfft.
©rohbatt ift'®, mie fcl)0tt gefagt, eilte fogenaitnte

gute gratt. Stilein meitn fie fid) nun einntaf Oorge-

noittmett bot, fid) ait einem red)ten Sdjmerg gu legen,
fid) nidjt® entgehen gu laffeit Oott bait ©rama, bog

tu einem armen gequälten (bergen fidj abtpielt, tuen«
fie fid) Dorfegt, fid) über bett Slbgrunb gu neigen
unb bttmotergufpäben, mie ba gelitten mirb unb ob

man babei aud) gehörig ©f)ränen üergiefjt : ba fjiefje
cg if)r Unrecht tljnit, mo'ttte man ifr ben Speftafe'l
Oerbietett, bem fie Beigitmohuen gefonnen ift, unb ber

Sorfjnng foil of)tte 3Beitere® in bie göpe gehen. Sie
ift ba, um gu feigen uttb gu hören — unb fie fleht
unb fgört, ob and) bie fchluntmerttbat Schmergen auf=

gewühlt, bie uerbaridjten Sèitubat mieber attfgeriffen
merbeu. gft bag arme 2Bunbert()ier gu abgefpannt
ober langmüthig gemorbett, fo mirb eg gereigt, bag

SfSubtifitm märe ungufrieben über foldje ©nlge unb

oertangte mohl gar bag Süntrittggelb gurücf. Unb
bei ber lieben Stadjbariit fjanbeït fich'® ttttt ein ©oppe(=

Ocrgttügen: cg gibt ein Sdjaufpiel ttttb bagtt gratis!
Hub btt titeinft, fie merbe barauf Oergidgteit? Sei
Scibe itid)t, unb boch ift fie — eilte gute grau!

ßmar pat fie jebergeit unb für jebe Sorte oott

llitglücl ©hrättett gttr Serfüguttg, aber glaube ja
nicf)t etloa, baß fie nur mit fold) nichtiger SJlüngc

begatgle. ©attg unb gar nicht Sie nimmt fiel) ber

Uitglücl(icf)en thatfräftig ait mit Sittgefuchen unb

©ienftteiftuugen, uttb menu Slotl; au iDcantt fommt,
hilft fie fogar mit ©elb. Sur rühmt fie fidj (eiber

beffen, nidjt gerabe attg ©itelfeit unb Setbfttiebe, foit=

bem med fie, furg gejagt, bat SDhtttb nidjt halten fantt.
Uttb i)ter finb mir beim Sîarbinalpuitft ber grage

angelangt. SÜSentt bie gute grau, ohne eg gu motten,
manchmal recht graufam ift uttb abfid)tlidj Söfeg an=

ftiftet, io gefchieht bag, med fie bent Sebiirfnifj, gu rebat,
nidjt miberftcljen fatttt. Sie tittig fpredjat, uttb ba ihr
allgemeine gbeat gu toatig oertraut finb unb ihr gei=

ftiger ©efidjtgfreig eitt gu befdjrüuffer ift, ntitfj fie fidj,
um ihrer Sdjmagluft gu fröhnett, attgttOiel mit ihrem

Säcfjftat befdhäftigen, ntu§ ringsum berichten, loa»

er tljut, luabrichcinlid) tfjitit mirb, mag er hätte tbuu
follen ttttb mag er nicht thnt. Uttb bnrnm mufj fie

ihren Sorratl) ait Slnefbotat, ©efd)ehniffen uttb Se=

ttterfungat oerntchrat uttb bie Duette nidjt oerfiegeu

(äffen ; bcèbalb fatttt fie fid) nidjt üerfagett, beg

Sädjftat paug gu burchftöberu, mie fie fein gttttereg
aufmitljlt. Uttb füllte mirflidj ©bbc itt ihrem Sor=

rath eintreten, fie mürbe bat SperoiSmug Sent'hnrb
fßaliffh'g nachahntett, ber feilte eigenen Stöbet gern

fdjlug ttitb bamit bag gum ©rennen feine® gatjence=
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Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dich ant Sri» chtUr!»

Mittag.

ter Wittag glüht. In Purpur steht die Laut.
Sie trinkt seilt Blut ans sonnenaold'ner

PV Schale;

In jungen Gluthen sinnt sie von der Mahd
Und ferne blinkt es blau vom Sichelstahle.

Schlaff ruht ein Segel aus dem trägen See,

Verschlafen seufzt im Schilf des Westes Jauch,
Und traumbesangen bißt den Ulaienschnee

Jinrieseln auf die Hluth der Blüthenstrauch.
Victor Harduna.

Die Schwatzbase.

shr kennt sie gewiß alle, die lächelnde, geschäftige,

immer bewegliche Nachbarin, welche, überall
und nirgends, die unerklärliche, aber
unbestreitbare Eigenschaft der Allgegenwart besitzt,

die man sonst ins Reich der Fabel verweist.
Täuschung Sie besteht, diese Wundergabe; wenigstens
gehört sie unter die zahlreichen Borstige, welche unsere
liebe Nachbarin auszeichnen. Wie heißt sie denn?

Nun, der Name thut nichts zur Sache. Es ist
diejenige, die deine Magd ausforscht, ihr, wie man
sagt, die Würmer aus der Nase zieht, die weiß, was
wir essen und trinken, wo und wie theuer wir unsere
Waaren beziehen, wo wir gestern gewesen sind und

heute hingehen, die sich, kurzum, in unsere intimsten
Angelegenheiten mischt und ihre Nase in lauter Dinge
steckt, die sie nichts angehen. Früh auf und spät

nieder, hat sie ein riesiges Stück Arbeit zu bewältigen,

und sie wird ihm Meister: mein Wort daraus!
Sie muß heute den Anzug von Fran A. besehen

und ihr Urtheil darüber abgeben, die Magd der Frau
B. ausholen und ins Gebet nehme», die Lieferanten
von Madame E. sprechen und im Vorbeigehen die

Wohnung der Frau D. in Augenschein nehmen,
damit sie die da oder dort vorkommenden kleinen
Verstöße gegen Ordnung und Reinlichkeit tadeln und
beklagen kann. Gleichzeitig schlau und wieder naiv und

offen, kann sie es absolut nicht unterlassen, ihre mehr
oder weniger eigennützigen Absichten auszukramen;
sie hat stets das Herz aus der Zunge, sagt, was sie

denkt und sich vornimmt; allein wenn ihr Gemüth
einem durchsichtigen Kristallquell gleicht, drin man

die kleinsten Kiesel zu zählen vermag, so birgt doch

der Grund ein Paar häßliche Kröten.
Als gewissenhafter Historiograph muß ich

anerkennen, daß meine Nachbarin außerordentlich dienstfertig

und mitleidig ist, an Leid und Freud ihrer
Mitmenschen bestmöglichst Antheil nimmt; ging's nach

ihr, so litte keiner Noth, und keiner, sie ausgenommen,
hätte Ueberfluß; Glück und Unglück Anderer regen
sie gleicher-, oder vielleicht doch nicht ganz gleicherweise

auf; die Leidenden beklagt fie aufrichtig und

empfindet dabei das süße Gefühl des Mitleids, während

ihr bei den Glücklichen diese innere Genugthuung

maugelt. Sie ist indeß keine Heuchlerin und

durchaus nicht bösartig, es fehlt ihr nur höhere
Bildung, Taktgefühl und eine dem Neid unzugängliche
Seele. Wäre ihr Verstand besser entwickelt und hätte
sie Sinit für etwas Höheres, die gute Frau würde

ihre Zeit nicht damit verschwenden, ihre Nachbarn
cmszuspioniren; besäße sie Takt, sie würde ein

Gespräch vermeiden, was dem Andern wehe thut und

ihn verletzt; und wäre sie neidlos, >o würde des

Nächsten Glück sie nicht ärgern und sein Unstern ihr
nicht ein so willkommenes Thema zur Kolportage
sein, mit dem sie voller Behagen Hausiren geht und

woraus sie förmlich erpicht ist.

Wo Einer leidet, eilt sie herbei, das verwundete

Gemüth ist ihr Eigenthum; seinen Gefühlsausbrüchen
lauscht sie mit demselben Interesse, wie sie etwa einem

recht schaurigen Trauerspiel folgen würde, das doch

niemals buchstäblich zu nehmen ist! Denn bei diesen

vertrockneten Schriftstellern weiß man ja nie, woran
man ist, sie ziehen ja keine scharfe Grenzlinie zwischen

dem, was bloße Erdichtung, und dem, was wirkliche
Thatsache ist — während hier — das ist ganz was

anderes, das ist begegnet, ist wahr und wahrhaftig,
und man kennt die Helden des Dramas!

Auch versuche niemals, dich gegen sie zu wehren.

Bist du bloß besorgt, sie läßt dich in Verzweiflung
zurück, nachdem sie sorgfältig die schwachen Fäden,

an denen sich die ewig hartnäckige Hoffnung
anklammert, und selbst in ihren Täuschungen sich noch

genährt hat, einen um den andern zerstört.
Versuchst du, die Gründe deiner relativen Sicherheit
aufzuzählen, so beweist sie dir deren Haltlosigkeit, oder

sie übertreibt dieselben in einer Weise, daß dir selbst

die UnWahrscheinlichkeit davon zum Bewußtsein kommt,
daß du die Binde, die du dir eigenhändig um die

Augen gelegt, merkst.

Trotzdem ist's, wie schon gesagt, eine sogenannte

gute Frau. Allein wenn sie sich nun einmal
vorgenommen hat, sich an einem rechten Schmerz zu letzen,
sich nichts entgehen zu lassen von dem Drama, das

in einem armen gequälten Herzen sich abspielt, wenn
sie sich vorsetzt, sich über den Abgrund zu neigen
und hinunterzuspähen, wie da gelitten wird und ob

man dabei auch gehörig Thränen vergießt: da hieße
es ihr Unrecht thun, 'wollte man ihr den Spektakel
verbieten, dem sie beizuwohnen gesonnen ist, und der

Vorhang soll ohne Weiteres in die Höhe gehen. Sie
ist da, um zu sehen und zu hören — und sie sieht
und hört, ob auch die schlummernden Schmerzen
aufgewühlt, die verharschten Wunden wieder aufgerissen
werden. Ist das arme Wunderthier zu abgespannt
oder langmüthig geworden, so wird es gereizt, das

Publikum wäre unzufrieden über solche Ruhe und

verlangte wohl gar das Eintrittsgeld zurück. Und
bei der lieben Nachbarin handelt sich's um ein Doppel-
vcrgnügen: es gibt ein Schauspiel und dazu gratis!
Und du meinst, sie werde darauf verzichten? Bei
Leibe nicht, und doch ist sie — eine gute Frau!

Zwar hat sie jederzeit und nir jede Sorte von
Unglück Thränen zur Verfügung, aber glaube ja
nicht etwa, daß sie nur mit solch nichtiger Münze
bezahle. Ganz und gar nicht! Sie nimmt sich der

Unglücklichen thatkraftig an mit Bittgesuchen und
Dienstleistungen, und wenn Noth an Mann kommt,

hilft sie sogar mit Geld. Nur rühmt sie sich leider

dessen, nicht gerade aus Eitelkeit und Selbstliebe,
sondern weil sie, kurz gesagt, den Mund nicht halten kann.

Und hier sind wir beim Kardinalpunkt der Frage
angelangt. Wenn die gute Frau, ohne es zu wollen,
manchmal recht grausam ist und absichtlich Böses
anstiftet, so geschieht das, weil sie dem Bedürfniß, zu reden,

nicht widerstehen kann. Sie muß sprechen, und da ibr
allgemeine Ideen zu wenig vertraut sind und ihr
geistiger Gesichtskreis ein zu beschränkter ist, muß sie sich,

nin ihrer Schwatzlust zu sröhnen, allzuviel mir ihrem
Nächsten beschäftigen, muß ringsum berichten, was
er thut, wabrscheinlich thun wird, was er hätte thun
sollen und was er nicht thut. Und darum muß sie

ihren Porrath an Anekdoten, Geschehnissen und
Bemerkungen vermehren und die Quelle nicht versiegen

lassen; deshalb kann sie sich nicht versagen, des

Nächsten Haus zu durchstöbern, wie sie sein Inneres
aufwühlt. Und sollte wirklich Ebbe in ihrem Vorrath

eintreten, sie würde den Heroismus Bernhard
Palissv's nachahmen, der seine eigenen Möbel
zerschlug und damit das zum Brennen seines Fayence-
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gefdjirr® nötige getter nährte. Gtje fie fid) Stift»
fcßmcigcn auferlegte, mürbe fie eher fid) felbft tutb
tfjre gamitie fjaarfleitt gerglieberit, tl;r .spergeteib, litt»
gtücf ititb ißre gcfjlcr unb Scßmadjett preisgeben,
llnb bantm ift bie Sleufrtung ifjreS Oefpräd^SftoffcS
eine ÜebeitSfrage für fie, uub fänbc fie gufättig bie

betreffeitbe Tßürc, auf bie fie'® dbgefeßett, gefdjfoffen,
fie mürbe biefefbe lieber refolut eiitftoße«, al» leer

gurücffeßreit ofjne ba® Heiitfte Slitefbötcßeit gttnt S33ie-

berfaueit, 3nrecf)11egett, Gonimentireu uub feßließlidj
Verbreßen, bamit bie gar gu einfache Tßatfacße mit
einer pifanten Sauce brau beit ffubbreru feruirt mer
ben faith. Teint bie gute grau ßat ba® llttglücf, nicht
auf eigene Soften leben gu föniteu. Ta fie mettig
ober nichts lie®t, für Sunft unb SBiffenfdjaft nießt bas

minbefte gntereffe bat, unb für ade», loa® beit (Seift
hö^er hebt, abfohlt unempfänglidj ift, muff fie, menu
fie nidjt Oor Sangemeile fterbeit miß, ihre SBeibe in
beit uufägtid) ffeincit ttitb fleiuften Sdjmafebafercien
fliehen, bie, at® auäfcßließtidje Nahrung, eine geiftige
Verarmung unb Verrentung gur uttauämeicßlidjeit
tfolge hat. Tafter rührt bie ©eiuoßitßeit, bei bem

Stachbar, unb ßauptfädjlid) bei ber Siacßbarin, alle»

git burdjftöbern, bie Stiche gu iitfpigiren, bie Pfannen
gu gäßleit, Ift'ücßett» unb SEBäfdjefcßräule gu öffnen,
bie SCngüge gu muftent, ba® Silber auf fein ©emidjt,
bie Sdjiuudgegeitftäitbe auf ihren SBertl) gu prüfen
unb in ©ebanfeu baS 21u»gabe= uitb (Sinnapntebuch
jeber betannteit ober audf bloß iit Sicht geratßeneit
fßerfou nttfgufcßlagen. Tie eigeutlidje ©ntfcßulbiguttg
für bie gute grait liegt in ber Tßatfacße, baff ihre
häufig fo uerleßenben uitb läftigeu gehler mehr gehler
ber ©rgiefjuitg uub be® ©eifte®, al® gehler be®

Sergen® fittb. ©ebilbeter, beffer geleitet, forgfciltiger
Bor flcinen gbeett U1'b tleiniidjcit ©efinitungett bc=

luahrt, mürbe fie Bielen Schlingen entgehen ttttb fid)
bent groffen ©ebot ber SMdjftenltebc, ba® un® Oer»

bietet, beit Siädjften 51t tränten unb 31t beunruhigen,
beffer anpaffen, beim biefcS ©ebot, ba® un® gttr
gtueiten Statur merben foil, fchreibt tut® al® eine ber

erften Siegeln unferer eigenen ÏM)lfat)rt bie fßflidjt
Bor, bie Stühe eine® SCnbern niental® auf Soften
perfönlicper, uneingeftanbener ©eititgthunitg gu er»

fdjüttern, ba bie® nur einfältig ober ltiebrig, unb
itt ihrer Urfacße mie ihren ^Birtlingen hödjft ge=

mein ift. j. ». g. ». e. eoeifott.

in B)ûrï jitr <£rmifjrmtg tum
Uranium îmtr

fur gegenmärtigen Surgcit, tuo eine große
3at)I Boit ©rho(mtg®bebürftigen unb fßa=
tienten in beit Väöern unb fturßäufern ®e=

nefung ttitb Sräftigung fudjett, ift e® mol;l
am platte, baraitf lütigumeifen, baß ber Bon Vielen
al® eine Citeïïe ungemoljuter tulinnrifcher ©enüffe
begrüßte gemeinfame öoteltifcß (Table d'liote) in
gar Bielen gälten al» Urfadfe entfteßenber SStagen»

befchmerbett ober al» ©rttitb ungeitiigeuber foeiler»
folge augefel)en merben muß.

©ine ?ltt®ita[)iite bilbet ber Bout Slnftaltêargtc
tombinirte uttb fontrolirtc ijjioteltifd) ber biätetifdjen
Snranflalten, ba mirb nicht® aufgeftellt, ba® ben

Vatienten gu effen Berboten ift. 6® bebarf alfo
feiner fcfjmer burcßgufüljrettben ©nfljafifamfeit, bie

Verfitcßnitgen bleiben ben Tafelgenoffen erfpart.
So äußert ficß and) Dr. med. D. Sonntag über

bie gemöhnltdie Table d'hôte für Vohenteu folgen»
berntaßen : geh fann mich f"r Vatienten nicht ftreng
genug gegen ba® Table d'hote - Speifen erflären.
Sitte äußeren SScomente, bie oft beit Slppetit be®

©afte® ititb bie Verbaulidjfeit ber Speifen beeilt»

trächtigen, finb mehr ober toeniger pieu gegeben,
©rfteit® fanit ber Sraitfe nicht ba® effen, nad) beut

er fid) fpegiett lehnt, er barf nur au® beut Targe»
reidjten tuäl)len. Tie Zubereitung biefer ober jener
Speife mirb nidjt bie Bon ihm gemüitfdjte unb oft
meßt bie für ißn paffenbe fein. Ter ©efunbe unb
Staute, ber an ber Tafel fi|t, mirb, bitref) feilten
Öuttger Perleitet, bod) fid) bemegeit laffen, bergteidjett
Speifen gu effen, bie er nur fcljr fdjtoer berbaucit
fann. gerner Berleitet ba® Speifen in biefer 9trt

fefjr leicht gum guBiel ©ffen. SSÎancher glaubt, feilte
Speife, bie ja begahlt ift, Borüßcrgeheu laffen 51t fottcit,
uitb mad)t fiel) baburch einer Unmäßigteit fchntbig.

Sehr oft, meint man nidjt gcrabc ba® ©litcf bat,
neben angenehmen Vctannteit uub fi)iitpathifchen V"'-
foitcit git fißen, bietet bie maugetube 1111b 1111® frembe
Umgebung SJhntcho®, loa» Slppctit 1111b Vcrbauiing
beeinträchtigen faitit. gu beit meiften Surorten ift
bie Table d'hôte fo arrangirt, baß bie Sîeihenfolgc
ait ber Tafel au®fd)licß(id) itacß ber Zeit ber 9(n=

fünft be® Surgafte® beftiimnt mirb. ©in freimittige®
Slncinanberreifjcn befanitter ober gemütI)»Berroanbter
STeufdjcit ift nießt geftattet. SBeit angenehmer unb
gmeeftnäßiger ift e®, in fleittem girtel gegenfeitig bc=

fanitter unb befreuitbeter Vcr!oncn fein SKaljl ein»

giutefjmeit. ®enn barin haben bie Vcrttjeibiger ber

§otettafcl redjt, menu fie behaupten, baß c» für ben

©efttnbeit uitb Sraitfcn appetiterregenb mirft, meint
er in gönn eilte® heiteren TifdjgefprädjC® unb buret)
bett Slnblicf, mie gut e® ben Tifdjgenoffeit fcfpitecft,
eine Slnrcgnng befommt. ®a® ift aber eben am
gantilieittifdjc ober im flcinen greuitbe®freife beffer

gu erreichen, aï» ait ber Table d'hôte.

(Etmeir üait Jamty Xciualï>
ütiev (Ei'f'trljuun, CEIjc it. XamUtEnlelmt.

(it i l) rem S3 u d) e : M e t it e S e 6 e it § g c f d) i rf) t e.)

f(Sd?ruB.)
iic ©l)c fann nur battn itt ihr maljre® Stedjt

eittgefeht, nur bann gu ber ibealeit Sdjön»
Zeit erhoben merben, bie freigemäljlte, frei»
gefdjtoffene Verbtnbung g'leid) berechtigter

©atteit gu fein, meint fie aufhört, für bie grauen
bett eingig möglichen SBeg gu materieller Verforgttttg
unb gur Vegrünbitng ihrer gefettfdjaftlicfjeit ©eltung
bargitbietcit. SJian behauptet, für bie grauen fei
bie Siebe bie .pauptfadje im Sebett. SScan mürbe

richtiger fageit: 2Bie bie Verljättuiffe liegen, ift bie

©he bie pauptfadjc, ja meßt allein bie ^auptfadje,
fie muß nur gu oft für fie eine Sadje ber Veredj»

tntng loerbett. Tiefe Zuftänbe haben ben meiblidjen
©haraffer in ber SScaffe ucrborbeit. SBa» mau Bon
ber Selbftlofigfeit lntferc® ©efdjtedjte®, ma® mau Bon
bem ®goi®mu® ber SJiäitucr in ihrem Verhalten gegen
bie grauen behauptet ttitb al® eilt Slpiont in bett

meiblicßen SatecßiSmit® aufgenommen hnh ßt ba»
eine mie ba® aitbere guitt größten Tljeil citte Uli»
malji'ljeit. Sbeitn Zeßntßeile ber uitglüdltcheit Sieben
ttitb Seibeitfcfjaften, mit betten bic meiblidjc gngenb
in fid) gu fämpfen hot, fiitb nur eine natürliche golge
tßrer tnißlicßen Sage ttitb ißrer fcßlccßten ©cgießung.
Unreif, mangelhaft unterrichtet, liitausgcbilbet für
irgenb einen ernfteit Zmecf, merben fie bent Spanne
gegenüber geftettt. Dßite Sebenoplan, oßne einen

©hrgeig, oßne 9(u®ficßt auf Selbftänbigteit bttreß ißr
eigene® Tljitit, bleibt ißnen feine Hoffnung für ißre
Zufunft, at® bie ©ßc. To® gur Siebe Borgug®metfe ge=

feßaffeue ©efchlecßtfott gar nießt lieben, foubern Bor atteit

Tingen fid) Berbeiratf)cn. Teilt Stufe eine» SScäbcßeit®

ift e® nießt Bortßeilßaft, menn e® heißt, e® ßabe
gemattb geliebt, bcffcit grau e® nidjt gemorben ift.
SStait bebauert es, ttitb bie® Vebatterit brüeft ßerab.
SScit beut SJtanue, ber feine ©eliebte nidjt gur grau
befommt, ßat man nießt Biet SJtitfeib. SStan fngt
ißm: arbeite, gerftreite bieß uitb bu mirft Betreffen!
Tem SScäbcßen bebeutet man: tröfte bid)! Slber moran?
raomit?

©ntfdjließt man fieß nuit, bie Töcßter ebenfo gut
mie bie Sößnc etma® Crbentlicße» lernen gu laffen,
ermerbett fie fid) bie nötßigen Seitittniffe, fo merben fie
mit ber Zeit attd) Vefdjäftigung, mit ber Vefdjäftignng
©rmerb, mit bem ©rluerb grettbc am Sebett nnb
eine relatiBc greißeit unb Selbftänbigteit gemimten.
Tie ©Itcrn merben baitn häufiger ©clegeitßcit nuben,
ißre Töcßter gu Berßeiratßen.

SBie man Pott bett SSbenfcßeit int Stttgemeinen
fagen fann : fage mir, mit ment bit umgeßft, ttitb
id) mill bir fageit, mer bit bift — fo barf man
Bon ciitciu Sßeibe unbebcitfficß behaupten, mau fönite
e® beurtßeilen itad) bem SBertß ttitb ber Vebeutung
ber SJMmter, bie e® geliebt ßat, mäßreub ba® ©Icicße
nießt itt glcicßcr SBeifc für bie SJtäititer gilt.

Ta» gamilieitlebeit hat bic boppettc ©igeufdjaft,
beut SJicitfchett bie Ichte uttb hochfte Sfu®bilbititg gu

geben, meint er fid) frei unb mit bem Singe auf bas

Slttgemeittc gerichtet, innerhalb berfclbeit beiuegt, uitb
ihn befdjräuft unb flcinlid), ja oft Böttig ungenießbar
ttitb uubraitdjbar gu madjen, meint er fid) Boit beut»

felbeit befangen läßt unb gang in bentfelbcu aufgeht.
Tariit liegt ber ©rinib, marum SSiäniter, melctjc

meift reifer in bie ©he eintreten, fiel) in bcrfclbcn
häufig gu ihrer Vollfoiumeithcit cntmicfelii, uttb grauen,
bei beitcit Steife in jungen gahren fo libérait» feiten
ift, in ber ©he ebenfo ljättfig föriulid) gu ©ritube
gcljcn.

Tie Vefdjäftiguitg bc» SOtenfißeit ift fein luefeitt»

lidjfter ©rgietjer, meint bic Zeit für ifjit Borüber ift,
in meldjcr er ber ©rgieljung bitreh Eltern unb Sef)rer
theilßaftig mirb. SZer fid) mit ftcinlicheit Tinge«
befdjäftigt, Bcrfleinert altmäßlig feilt gutereffe unb
bamit attd) fid) felbft; mer feine Tfjätigfeit auf große
unb mürbige ©cgenftäitbe ridjtet, faint uidp anber®,
als ait fid) felbft einen großen SScnßftab legen, ttiib
muß barnad) traeßten, in fid) ba»jentge fo meit al®

möglicß ßeraugubilbeit, ma» er mit feiner Tßätigfeit
für Slubere als ein gbeal barguftetten lintcrnimmt.

Sticht bas Biete SBiffen, fonbern ba® reeßte Ver»
ftcßeit uub ba® Zwjommenßatten be® Erlernten mit
bem, ma® mir erleben, bebingt bie Vebeutung eines

SJtenfdjen.

gu feilten Tßaten hat ber SStenfd) feine geiftige
Unfterblidjfeit, in feinen Siitberit feine irbifdje litt»
fterblidjfeit.

Tie gemeinniiptge VegirfSgeiellicßaft ôor g en Befcßlof;,
bie ©rricßtuiig Bon VadjljütfSHaffen für fcßroaißbegabte
©djüter im Vegivt Sorgen ai» Ênbgieï im 9(uge gu 6e»

palten unb eine @cf)ule für fd)trind)ftnnige Sitnber, bie
SluSficßt ßabe, in porgen in'S Se6en gerufen gu merben,
finanziell gu unterftüpeu.

*
Ter ait? 3 ü v i et) gebürtigen SJcalcrin Sou if e 33 r e Slau

ift in fßati? eine grope SluSgetchttung gu Tfjett geroorben.
Tic Siegieruug bon granfreich hat ba® int biesjäljngen
Salon auSgefteïïtc Vtlb ber S3re®lau, brei itt pïeinartfti»
fdjcr unb naturalifttfcßer S'Öeife, aber bod) gugleid) auch

hodjpoetifd) aufgefaßte DJtäbchen» unb grauenfiguren, eine
Sita grennbfd)aft§ibhtte, für ben Sottörc attgeïauft.
ift ba» ber fetjonfte Srfofg, ber in fßari® einem SJÎafer gu
Ttjeil merben fann.

** *
Qu SiieSbaci) ftüvgte fid) ein 11jährige» 9)täbd)en iit

ben See megcit fd)teißter Scßutgeugniffe! — Ter Selbft»
m orb eine» elfjährigen tinbe» megen fd)(cd)ter Schul»
geugniffe! SBa® für eine fdjmere Slnf'lage ift biefe erfißüt»
terube Tfjatfadje für uitfer btelgepriefene» geitatter. Unb
mar beult feilte Seele ba, bie einen SSticf unb ba® redjtc
SSerffänbniß hatte für bie feetifetjen Qualen be» ftinbe®,
fein marme» §erg, an melclje» bag ©equätte fich ber»
trauengboll hätte flüchten tonnen uttb meidie® mit SÜug»
beit unb TOilbe e® berftanben hätte, ber Vergmciflung gu
mehren nnb ba® aufgeregte (Semüt'h gu beruhigen? @ibt
e§ roohl etma® Traurigere®, ©rbarmungêmiirbtgere®, at®
ein unberftanbene®, in berborgener Seetenquat in beit
Tob gehepte® S'inb? Stile humanitären Veftrebungen für
Unterricht unb Vitbung bermögeu einen foldjeit gleiten
nidjt au§gutöfd)en.

Vrofeßor Dr. Theobor ftodjer in Sern feierte in
einfacher, aber herglicher SBeife fein 25»jä£)rige§ Toftor»
ttnb Sehrerjubttäunt an ber Uniberfität Söertt. Tie ehe»

matigen Slffiftenten be® gubitar®, aEe® ffSrofefforen uub
tüchtige Stergte in aïïen (Sauen be® Vaterlanbe®, über»
reichten bemjetben eine Sammlung bon eigenen roiffen»
id)aftttd)en Strbeiten, bie Stubenten eine boit StaEigraph
Strmbrufter fünftferifd) au»geftattcte Tentjchrift at® Zeichen
ber Slnerlennuitg unb Verehrung. Stncß bie gu einem
Cpcrationbfur® anmefenben Sanität® »tpauptleute über»
mittelten ihrem Dberftlieutenant etne Tenffcfirift.

Tie Stubentinnen hatten ben fltniiißen pörfaat in
geicßmacföoller SBeife beforirt. Ter ©efeierte Perbanfte
bie ermähnten ©aben nnb Äunbgebungen ber ehemaligen
Schüler, forote ihre SÄitarbeit unb ermahnte bie Stubi»
renben, mit ©ifer unb Eingebung ber mebtginiidjenSöifien»
fdjart gu bienen.

* * *
Dr. med. Vernharb gubalta bon Scanf®, ©rau»

bütiben, ber unlängft in Stalten berftorben ift, hat groß»
artige Vergabungen gemadjt: 60,000 gr. bent fiantoit
©raubiiiibcn für bie (Belehrung be® Volt® in ber
pp g teilte (@eiunbheit®pflege), 20,000 gr. für ba®

11« Schweizer Fraucn-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

geschirrs nöthige Feuer nährten Ehe sie sich

Stillschweigen auferlegte, würde sie cher sich selbst und

ihre Familie haarklein zergliedern, ihr Herzeleid,
Unglück und ihre Fehler und Schwächen preisgeben,
Und darum ist die Nciifnuiig ihres Gesprächsstoffes
eine Lebensfrage für sie, und fände sie zufällig die

betreffende Thüre, auf die sie'S abgesehen, geschlossen,

sie würde dieselbe lieber resolut einstoßen, als leer

zurückkehren ohne das kleinste Anekdvtchen zum
Wiederkauen, Zurechtlegen, Commentiren und schließlich

Verdrehen, damit die gar zu einfache Thatsache mit
einer pikanten Sauce dran den Zuhörern servirt werden

kann. Denn die gute Frau hat das Unglück, nicht
auf eigene Ächten leben zu können. Da sie wenig
oder nichts liest, für Kunst und Wissenschaft nicht das

mindeste Interesse hat, und für alles, was den Geist
höher hebt, absolut unempfänglich ist, muß sie, wenn
sie nicht vor Langeweile sterben will, ihre Weide in
den unsäglich kleinen und kleinsten Schwatzbasercien
suchen, die, als ausschließliche Nahrung, eine geistige

Verarmung und Verrenkung zur unausweichlichen
Folge hat. Daher rührt die Gewohnheit, bei dem

Nachbar, und hauptsächlich bei der Nachbarin, alles

zu durchstöbern, die Küche zu inspiziren, die Pfannen
zu zählen, Küchen- und Wäscheschränke zu offnen,
die Anzüge zu mustern, das Silber auf sein Gewicht,
die Schmuckgegenstände auf ihren Werth zu prüfen
und in Gedanken das Ausgabe- und Einnahmebuch
jeder bekannten oder auch bloß in Sicht gerathenen
Person aufzuschlagen. Die eigentliche Entschuldigung
für die gute Frau liegt in der Thatsache, daß ihre
häufig so verletzenden und lästigen Fehler mehr Fehler
der Erziehung und des Geistes, als Fehler des

Herzens sind. Gebildeter, besser geleitet, sorgfältiger
vor kleinen Ideen und kleinlichen Gesinnungen
bewahrt, würde sie vielen Schlingen entgehen und sich

dem großen Gebot der Nächstenliebe, das uns
verbietet, den Nächsten zu kränken und zu beunruhigen,
besser anpassen, denn dieses Gebot, das uns zur
zweiten Natur werden soll, schreibt uns als eine der

ersten Regeln unserer eigenen Wohlfahrt die Pflicht
vor, die Ruhe eines Andern niemals auf Kosten
persönlicher, uneingestandener Genugthuung zu
erschüttern, da dies nur einfältig oder niedrig, und
in ihrer Ursache wie ihren Wirkungen höchst
gemein ist, z, ». d, z-, v, E, Ebci'sold,

Ein Wort zur Ernährung von
Kranken und Patienten.

AH^nir gegenwärtigen Kurzcit, wo eine große
Zahl von Erholungsbedürftigen und Pa-

NîljKS tienten in den Bädern und Kurhäusern Ge-
nesung nnd Kräftigung suchen, ist es wohl

am Platze, darauf hinzuweisen, daß der von Vielen
als eine Duelle ungewohnter kulinarischer Genüsse

begrüßte gemeinsame Hoteltisch (Valois à'Irllte) in
gar vielen Fällen als Ursache entstehender Magen-
beschwerdcn oder als Grund ungenügender Heilerfolge

angesehen werden muß.
Eine Ausnahme bildet der vom Anstaltsarzte

kombinirte und kontrolirte Hoteltisch der diätetischen
Kuranstalten, da wird nichts aufgestellt, das den

Patienten zu essen verboten ist. Es bedarf also
keiner schwer durchzuführenden Enthaltsamkeit, die

Versuchungen bleiben den Tafclgenossen erspart,
So äußert sich auch Dr. insä, O, Sonntag über

die gewöhnliche iadle à'llôts für Patienten
folgendermaßen : Ich kann mich für Patienten nicht streng

genug gegen das iadls cl'dots-Speisen erklären.
Alle äußeren Momente, die oft den Appetit des

Gastes nnd die Verdaulichkeit der Speisen
beeinträchtigen, sind mehr oder weniger hier gegeben.
Erstens kann der Kranke nicht das essen, nach dem

er sich speziell sehnt, er darf nur ans dem
Dargereichten wählen. Die Zubereitung dieser oder jener
Speise wird nicht die von ihm gewünschte und oft
nicht die für ihn passende sein. Der Gesunde und
Kranke, der an der Tafel sitzt, wird, durch seinen
Hunger verleitet, doch sich bewegen lassen, dergleichen
Speisen zu essen, die er nur sehr schwer verdauen
kann. Ferner verleitet das Speisen in dieser Art

sehr leicht zum zuviel Essen, Mancher glaubt, keine

Speise, die ja bezahlt ist, vorübergehen lassen zu sollen,
nnd macht sich dadurch einer linmäßigkeit schuldig.

Sehr oft, wenn man nicht gerade das Glück hat,
neben angenehmen Bekannten und sympathischen Per
soncn zu sitzen, bietet die mangelnde nnd nnS fremde
Umgebung Blanches, was Appetit nnd Verdauung
beeinträchtigen kann, In den meisten Kurorten ist

die Nnlois ä'llüts so arrangirt, daß die Reihenfolge
an der Tafel ausschließlich nach der Zeit der
Ankunft des Kurgastes bestimmt wird. Ein freiwilliges
Aneinanderreihen bekannter oder gemüthsverwandter
Menschen ist nicht gestattet. Weit angenehmer und
zweckmäßiger ist es, in kleinem Zirkel gegenseitig
bekannter nnd befreundeter Personen sein Mahl
einzunehmen, Denn darin haben die Vertheidiger der

Hotcltafel recht, wenn sie behaupten, daß cS für den

Gesunden nnd Kranken appctiterregcnd wirkt, wenn
er in Form eines heiteren Tischgesprächcs nnd durch
den Anblick, wie gut es den Tischgenossen schmeckt,

eine Anregung bekommt. Das ist aber eben am
Familientischc oder im kleinen Freundeskreise besser

zu erreichen, als an der TWKIs cì'ìmte.

Einige Aussprüche von Fanny Lewald
über Erziehung, Ehe n. Familienleben.

(Aus ihr ein Buche: Meine Lebeusgcsch ichte.)

(Schluß.)

Ehe kann nur dann in ihr wahres Recht

WâML eingesetzt, nur dann zu der idealen Schön-
iM erhoben werden, die freigewählte, srei-
geschlossene Verbindung gleich berechtigter

Gatten zu sein, wenn sic aufhört, für die Frauen
den einzig möglichen Weg zu materieller Versorgung
nnd zur Begründung ihrer gesellschaftlichen Geltung
darzubieten. Man behauptet, für die Frauen sei

die Liebe die Hauptsache im Leben, Man würde
richtiger sagen: Wie die Verhältnisse liegen, ist die

Ehe die Hauptsache, ja nicht allein die Hauptsache,
sie muß nur zu oft für sie eine Sache der Berechnung

werden. Diese Zustände babcn den weiblichen
Charakter in der Blasse verdorben. Was man von
der Selbstlosigkeit unseres Geschlechtes, was man von
dem Egoismus der Männer in ihrem Verhalten gegen
die Frauen behauptet und als ein Apiom in den

weiblichen Katechismus aufgenommen hat, ist das
eine wie das andere zum größten Theil eine

Unwahrheit, Nenn Zehntheile der unglücklichen Lieben
und Leidenschaften, mit denen die weibliche Jugend
in sich zu kämpfen hat, sind nur eine natürliche Folge
ihrer mißlichen Lage und ihrer schlechten Erziehung,
Unreif, mangelhaft unterrichtet, unansgebiidet für
irgend einen ernsten Zweck, werden sie dem Manne
gegenüber gestellt. Ohne Lcbensplan, ohne einen

Ehrgeiz, ohne Aussicht auf Selbständigkeit durch ihr
eigenes Thun, bleibt ihnen keine Hoffnung für ihre
Zukunft, als die Ehe, Das zur Liebe vorzugsweise
geschaffene Geschlcchtsoll gar nicht lieben, sondern vor allen

Dingen sich verheirathcn. Dem Rufe eines Mädchens
ist es nicht vortheilhaft, wenn es heißt, es habe

Jemand geliebt, dessen Frau es nicht geworden ist.
Man bedauert es, nnd dies Bedauern drückt herab.
Mit dem Manne, der seine Geliebte nicht zur Frau
bekommt, hat man nicht viel Mitleid, Man sagt

ihm: arbeite, zerstreue dich und du wirst vergessen!
Dem Mädchen bedeutet man: tröste dich! Aber woran?
womit?

Entschließt man sich nun, die Töchter ebenso gut
wie die Söhne etwas Ordentliches lernen zu lassen,
erwerben sie sich die nöthigen Kenntnisse, so werden sie

mit der Zeit auch Beschäftigung, mit der Beschäftigung
Erwerb, mit dem Erwerb Freude am Leben nnd
eine relative Freiheit und Selbständigkeit gewinnen.
Die Eltern werden dann häufiger Gelegenheit finden,
ihre Töchter zu verheirathen.

Wie man von den Menschen ini Allgemeinen
sagen kann: sage mir, mit wem du umgehst, und
ich will dir sagen, wer du bist! — so darf man
von einem Weibe unbedenklich behaupten, man könne
es beurtheilen nach dem Werth und der Bedeutung
der Männer, die es geliebt hat, während das Gleiche
nicht in gleicher Weise für die Männer gilt.

Das Familienleben hat die doppelte Eigenschaft,
dem Menschen die letzte nnd höchste Ausbildung zu
geben, wenn er sich frei nnd mit dein Auge ans das

Allgemeine gerichtet, innerbalb derselben bewegt, nnd
itzn beschränkt nnd kleinlich, ja oft völlig ungenießbar
nnd unbrauchbar zu machen, wenn er sich von
demselben befangen läßt nnd ganz in demselben aufgeht.
Darin liegt der Grund, warum Männer, welche

meist reifer in die Ehe eintreten, sich in derselben

hänsig zu ihrer Vollkommenheit entwickeln, nnd Frauen,
bei denen Reise in jungen Jahren so überaus selten
ist, in der Ehe ebenso hänsig förmlich zu Grunde
gehen.

Die Beschäftigung des Menschen ist sein wesent

lichster Erzieher, wenn die Zeit für ihn vorüber ist,
in welcher er der Erziehung durch Eltern nnd Lehrer
theilhaftig wird. Wer sich mit kleinlichen Dingen
beschäftigt, verkleinert allmählig sein Interesse und
damit auch sich selbst; wer seine Thätigkeit ans große
und würdige Gegenstände richtet, kann nicht anders,
als an sich selbst einen großen Maßstab legen, nnd
muß darnach trachten, in sich dasjenige so weit als
möglich heranzubilden, was er mit seiner Thätigkeit
für Andere als ein Ideal darzustellen unternimmt.

Nicht das viele Wissen, sondern das rechte
Verstehen nnd das Zusammenhalten des Erlernten mit
dein, was wir erleben, bedingt die Bedeutung eines

Menschen,

In seinen Thaten hat der Mensch seine geistige

Unsterblichkeit, in seinen Kindern seine irdische
Unsterblichkeit,

Die gemeinnützige Bezirksgesellschaft H o r g en beschloß,
die Errichtung von Nachhülfsklassen für schwachbegabte
Schüler im Bezirk Horgen als Endziel im Auge zu
behalten und eine Schule für schwachsinnige Kinder, die
Aussicht habe, in Horgen in's Leben gerufen zu werden,
finanziell zu unterstützen.

Der aus Znrich gebürtigen Malerin LouiseB reslau
ist in Paris eine große Auszeichnung zu Theil geworden.
Die Regierung von Frankreich hat das im diesjährigen
Salon ausgestellte Bild der Breslau, drei in pleinaristi-
schcr und naturalistischer Weise, aber doch zugleich auch
hochpoctisch aufgefaßte Mädchen- und Frauenfiguren, eine
Art Freundschaftsidylle, für den Louvre angekauft. Es
ist das der schönste Erfolg, der in Paris einem Maler zu
Theil werden kann.

In Ricsbach stürzte sich ein IIjahriges Mädchen in
den See wegen schlechter Schulzeugnisse! — Der Selbstmord

eines elfjährigen Kindes wegen schlechter
Schulzeugnisse! Was für eine schwere Anklage ist diese erschütternde

Thatsache für unser vielgepriesenes Zeitalter, Und
war denn keine Seele da, die einen Blick und das rechte
Verständniß hatte für die seelischen Qualen des Kindes,
kein warmes Herz, an welches das Gequälte sich

vertrauensvoll hätte flüchten können und welches mit Klugheit

und Milde es verstanden hätte, der Verzweiflung zu
wehren nnd das aufgeregte Gemüth zu beruhigen? Gibt
es wohl etwas Traurigeres, Erbarmungswürdigeres, als
ein unverstandenes, in verborgener Seelenqual in den
Tod gehetztes Kind? Alle Humanitären Bestrebungen für
Unterricht und Bildung vermögen einen solchen Flecken
nicht auszulöschen,

Professor Ilr, Theodor Kocher in Bern feierte in
einfacher, aber herzlicher Weise sein 2S-jähriges Doktorand

Lehrerjubiläum an der Universität Bern, Die
ehemaligen Assistenten des Jubilars, alles Professoren und
tüchtige Aerzte in allen Gauen des Vaterlandes,
überreichten demselben eine Sammlung von eigenen
wissenschaftlichen Arbeiten, die Studenten eine von Kalligraph
Armbruster künstlerisch ausgestattete Denkschrift als Zeichen
der Anerkennung nnd Verehrung, Auch die zu einem
Opcrationskurs anwesenden Sanitäts-Hauptleute
übermittelten ihrem Oberstlieutenant eine Denkschrift,

Die Studentinnen hatten den klinischen Hörsaal in
geschmackvoller Weise dekorirt. Der Gefeierte verdankte
die erwähnten Gaben und.Kundgebungen der ehemaligen
Schüler, sowie ihre Mitarbeit und ermähnte die Studi-
renden, mit Eifer und Hingebung der medizinischen Wissen
schaft zn dienen.

Or, mack, Bernhard Juvalta von Scanfs, Grau-
bllnden, der unlängst in Italien verstorben ist, hat
großartige Vergabungen gemacht: ääMy Fr, dem Kanton
Graubünden für die Belehrung des Volks in der
Hygieine (Gesundheitspflege), 2b,W9 Fr. für das
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grrenpau?, 10,000 gr. bet ©emeinbe Scanf?, 120,000 gr.
an fßriBate.

* * *
© i il c 9Jt ilctjquette i m SB a 1 b e. Sine bet Sfuljmilrfj

Bib auf's Saat gleidjeiibc gtüffigfeit ift bie SDtild), welche
man einem (Baume ber SorbiHeren Sübamerifa? entlocît,
unb roelcpe bie (Bewohner ber ©ebirg?gegenben irinfen,
wenn fie fiel) weit Bon ifjten SBopnungen entfernen. Sen
(Retfenben ift biefer (Baum unter beut Stauten SDtildjbaum
ober SM)6aum befannt unb öumbolbt nannte ilfn Galak-
todendron dulce. äßadjt man in feinen Stamm ober
einen 81 ft einen ©infdjnitt, fo quillt ein Saft fjerBor, ber
alte Gigcnfdjaftcn ber SRild) bei* Spiere geigt. Gr unter«
fctieibct fid) nur baburcf) Bon ber gupmilcp, bag er etwa?
Vflangcttfdjfeim unb © alterte beigemengt enthält unb bag
itfn Säuren nidft gerinnen madjen. S3ei längerem Gr«
märuten biefer SOtiicp Berbreitet fid) ein Suft »nie Bon
gleifd), ba? in gett gefcfjnxort wirb. Sie SRild) ift für
bie bortigen (Bewohner eine tuatfre S8ot)(tt)at, ba in biefett
©egenben bie nienjdjlidjen Slnftcbelungen fetjr biinn ge«

ftreut finb.
** *

Si o u einer t)etbenmütt)igen 6 a r tn t) e r g i g e n
S dj we ft er tuirb unterm 9. guli an? Sfiontreat gemelbet:
Sa? St. Viftor«&tofter, Welche? ein 31)1)1 für Saubftumme
birgt, brannte geftern früh nieber. Von breiljunbert gn«
fajjen enttarnen Biete mit genauer (Roll), ba bie Sreppen
rafcb in (Branb gerieten unb unpaffttbar mürben. Dtjne
bie @eifte?gegenmart bei* barmtfcrgigen Sdjmefter, welche
bie Siorftctjerin ber Slnfialt ift, märe ein fürdfjterlidper Ver«
tuft an SOtenfdjenteben gu betlagen gemefeu. SRittelft eine?
burdjgufatumenbinben Bon (Betttücpern tjergeftettten Stricte?
lieg bie gelbenmütgige barmpergige Sdjwefter 140 Saub«
ftumrne gtüdtid) burdj ba? genfter tfinab.

** *
(Rad) ber legten VoIf?gäf)Iung in Großbritannien

ift ba? nunmelfrige llebergemidjt auf Seite ber meibtidjen
SfeDötterung. gn Gngtanb unb SBale? überfteigt bie galjl
ber grauen bie ber SRänner um 900,000 unb nimmt matt
nod) Scf)otttanb unb grlnnb bagu, mo ba? gleiche Ver«
tlättnif) tjerrfegt, fo ergibt fid) eine ©efammtgaiji Bon mehr
aï? einer fDïiïïion grauen, welche nadj ber Statur bei*

Sachlage nicht tjeirattjen tonnen, fonbern lebig bleiben
muffen. *

sH *
Sa? ©efd)Ied)t au? ben Giern g u erfennen.

Scr D6er=Seïegt*apl)enajfifteiit g. (Bubbe ntacpt im „.»amb.
Sforr." folgenbe SRitt£)ei(ung, welche im gntereffe ber giiepter
meitere Verbreitung Perbient, um fo tnepr, aï? bie beüor«

ftepenbe (Brutgeit ©elegenpeit bietet, bie fßrobe auf bie

(Ricptigfeit gu madden.
' Vor gnhre?frift la? id) in einer

geitfdjrift bie Slnmeifung eine? fßarifer fßrofeffor?, mie

man am Sleufjeren be? (püpnereie? ba? ©efdjledjt be?

gutünftigen ftücpfein? gu ertennen Permöge. Saraufpin
labe id) im Bergangenen Sommer gn einer Strut bie ©ier
ausgewählt unb ba? (Refultat biefe? Verfudje? ergab in
überrajepenber SSeife bie (Betätigung ber Bon bem fßarifer
©eleprten abgegebenen ©rtlärung. Sin jebem .fmpnerei
ift ein biete? unb ein fpiße? Gnbe mehr ober weniger gu
unterjepeiben. gerner finbet man bei genauer SBefidjtigung,
baß bie Oberfläche be? fpitgen ©nbe? an bem einen Gi

glatt, an einem anberen tnepr ober weniger rauf) (pictelig,
Bon {(einen (Beulen Befegt) erfdt)eint; biefe rauhe ©pige
geigt außerbem nod) einen balb unooHfiänbig, baïb Boft»

ftänbig erhabenen ®rei?, etma Bon bem Surcpmeffer eine?

günfrappenfiücte?. Sin ben Giern mit ftarter Schale ift
ber frei? BoHfommener fieptbar, at? an ben ©tern mit
fchmäcgerer Schale. Stefe Verfcpiebenpeiten an ben Spipen
ber ©ter geben bie SRerfmale gm* ©rtennung be? ®efd)Ied)t? ;

unb groar: au? ben Giern mit rauher Spipe unb mit
einem frei? gegeidjnet feplüpfen (päpne, au? ben ©tern
mit glatter Spipe (pennen. Steint 91u?fucpen fanb id),
bag bie ©ter mit bem frei? an ber Spipe faft burcp«

gängig ftärtcre Scpaleri haben, al? bie anberen mit glatter
Spipe. Sluf ©runb biefer SRertmale hübe id) im Porigen
Sommer gu einer SSrut '10 ©ier au?geroählt, 12 mit
glatter unb 1 mit rauher Spipe unb einem (Ringe; bem«

gufolge folïten 12 §eitnen unb ein .Spahn anstemmen.
Ston 'ben 10 au?gefomntenen Südjlein [färben gtuei am
erften Sage; bie anberen 11 bagegen finb grop gemorben,
unb e? entpuppten fid) baoon 2 al? (fsähtte unb 9 al?
Rennen. Siad) genauer Stefidjtigung unb Steurtheilung
bei* gloet gefiorbenen Südjlein barf id) mit einiger Sicher«
heit annehmen, bap e? (pennen gemorben mären, e? hätte
[ich bemnad) nur ein tpatjn guoiel I)erau?geftellt.

T-TTTnrx- w.wn,A uw .K mu» u).«m

1 ;Jür ÜHiiiJ|E xtitît Bau«

Uebrig gebliebene Sdiaffeute gu bermertfjen.
Von gebratener, falter Seule (Stopen), bie übrig geblieben,
fdftteibe man ba? gleifd) rein Bon beut .fhitocpeti ab, tjade
ba?felbe nebft gmiebel unb einer halbgebratenen Salb?«
niere, meidje gu 1 Silo gleifd) 60 ©ramm SBecfen in falte?
SJtaffer ober SJiitd) ein, brüde ba? Strob mieber feft au?
unb gebe e? gu bem gleifd) in eine Schüffei nebft Bier
Giern, gSfeffer, Saig, SJtusfatnup, fnete bie? burdjeinanber,
bi? man ba? Strob nicht mehr ficht. Stun lege man in
eine Stratpfanne einige Scheiben Sped, lege Bon bent @e«

hadten barauf, beffreidfe ben losgelösten .fînodjen mit
Giroeip, lege ihn auf ba? ©epaclte unb ba? Uebrtge Bon

ber SJtaffe barüBer, fo bap e? bie gorm einer gangen
Steule erhält. Sie Oberfläche Beftreue man mit gut Oer«

flopftem ©imeip, [treue geriebene? S3rob barüber, lege in
glocten gerpflüdte Vufter barauf unb laffe ipn im Ofen
fdjön gelb braten. Sluf eiltet* paffenben Sdjiiffel ange«
rtdjiet, mirb bie falicge Seule mit beliebig fjergeffettter
Sauce begoffen.

* *
SJiailänbertetg. Sehr beließt gu gruchttorten.

©in gute? Verljätanp ift: J/2 Silo SRel) 1, 1 SKefferfpipe
Bod Saig, 250 ©ramm guder, 180—250 ©ramm füge
Stutter unb 3—4 Gier, je nadjbem bie Stutter meid) ober
hart ift.

fffian nimmt ba? gefiebte SOieh'l auf ein SBirfbrett,
madjt eine ©rube in bie SRitte, legt ben gefiopenen guder
hinein, mad)t in biefen attd) eine Vertiefung, in metcfje
bie mit SBaffer gut au?gefnetefe Stulfev unb bie Gier
fommen. Stach unb nach arbeitet man Bon ber SOcitte

au? guder unb Sütel)! in bie Stutter, fnetet c?, bi? Sltlc?
gufammenhätt, unb gmar fo fcgnell al? moglid), bamit ber
tBeig nidft Berbrennt (nidjt au?einanberbt*odelt), in mel«
chent gall noch ein halbe? ober ein gange? Gi bagu ge«

nommen merben müpte, um ben Seig gufammengubringen.
Sobatb bie? gefdje'hen, roirft man i|n au? unb belegt
bamit bie gormen. Ilm ben Seig in einer Sd)üffe( an«
gumadjen, läpt man bie Stutter, roeldje man gu bünnen
Sdjeiben fdjneibet, ein wenig tueid) tnerbeit, rührt fie
fdfauntig, fügt nach unb nad) ben gutter unb bie Gier
bei unb gulept ba? SRelft. Sluf biefe Strt erhält man
einen lueidferen, luftigeren Seig.

Stilligere (per'ftellung. gu ta Silo SRelfl nimmt
man 125 ©ramm Stutter, 3 Gier, 1 SRefferfpipe foplen«
faure? fRatron unb eine Gtcrfdjale Boll SBaffer.

** *
guäcrerbfen. Sie werben Bon ben gäben befreit

unb 11 ;2 Grbfen) mit Stutter (30—45 ©ramm) unb
bem nöthigen Saig burd)gefd)Wungen itnb in etwa? gleifcp«
brühe ober SBaffer weich gebämpff. Sie einfod)cnbe glüffig«
feit ergängt man nad) Stebarf unb mifdjt einige ÏRinuten
Bor bem Slnricpten gelb geroftete Strobwürfelcticn unter
bie Grbfen.

*¥ *
Purée Bon grünen ©rbfen. 1« Piter au?ge«

fd)otete grüne Grbfen werben in 30 ©ramm füger Stutter
mit Wenig gleijdjbnitfe unb 125 ©ramm rohem Schütten
Wetchgebämpft. Sattn nimmt man ben Sdjtnfen hei'au?,
treibt bie meid) gef'odjteit Grbfen burd) ein §aarfieb ober
eine ©emüfepreffe, röftet 15 tPramm füRel)! in 30 ©ramm
füper Stutter hodjgelb, rührt bie burchgetriebenen Grbfen
nebft Vfeffer ttnb Saig barunter, oerbünnt ben Purée
nad) Stebarf mit gleifd)brüf)C unb focht il)n nod) einige
SRinnteu auf.
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IFrassn.
grage 1024: könnte mir Bieïïeid)t eine frettnbliche

Seferin biefe? (Blatte? fagen, woher man ben Samen gu
fpauifdjen SBeinreben begiehen tonnte? Siefc Siebe fällt
im $erbfte. gm griihjatjr Wächst fie wieber auf unb um«
fpinnt al? fjübfche Sthliugpflange Stäume unb Saitben.
gür gefällige SRittheilungcn wäre id) fel)i" banfbar.

St. est), iu st.

grage 1625: fiönute mir OieHeid)t eine freunblicge
Seferin biefe? (Blatte? mittlfeilen, wie man tueipfeibene
(perrencrabatten (Lavallières) am beften Wafdjen fanti?
gür guten (Rath meinen beften Sanf. c-inc stfiomraitin.

grage 1026: ffann id) auf biefent SBege erfahren,
mie tannene gupböben Bon Vetrolfleden gu reinigen finb
gum Voran? beften Sauf! g. x. ®.

grage 1627 : S'önnte mir ütelleicgt eine ber lieben
Seferinnen ein Stud) nennen, ba? in ber 9ieformaiion?gett
hanbelt? Slm liebften eine SloBeïïe, bie an giftorifd)e Ve«

gebenheiiett anfnüpft (Sidjtenftein habe id) fdjon gelefen).
Sei* freitnblidjen (Raihgeberin gum Voran? Ijerglichen Sattf
Bon einer jungen Seferin.

grage 1628 : SBürbe bicïïeicfjt bie freunblithe Gin«

fenberin ber grage 1603 in Dir. 26 biefer geitung 91u?funft
geben tonnen, ob fid) bafelbft feitïjer eine Sd)neiberin
niebergetaffen hat ober ttidjt? gm leptern galle ware bie
freunbliche Gittfenberin ober anbere Seferinnen Bieüeid)t
fo gefällig, auf gleidjem SBege mitgutfjeilen, ob eine

iRätherin, bie ba? SBeipnaljen nach ^Kap ausführen fann,
fehr epaft arbeitet, im gliefen gut bemaubert ift, auch ein«

fadje Sleiber anfertigt unb (Reparaturen berfel&en beforgt,
bafelbft ihr 91u?fommen finbeit würbe ; unter Umftänben
Würbe fie itodf) einen gufchneibefur? für Samenfdjneiberei
befuchen. gür gütige 9tu?funft beften Sanf.

Sttte ^tljonnentin 9i. 3?. in S-

UntteorlBn.
Sluf grage 1611: guttge, jrifdj au?gel)ül?te Grbfen

Werben in einer Schliffe! mit Saig Beimengt (gu 1 Stier
Grbfen 1 Söffet Saig), gn ©läfer ober glnfdfen recht
feft eingefüllt, gut gngepfropft 1

3 Stunbe im Sampfbab
gefoept unb nad) Boüfiänbigent Grtalten nod) uerpiept. —
Sluf anbere Slrt: gu 4 Speit junger Grbfen 1 Speit Saig,
Berpptiepen unb Berpiipeu unb in Sanbfiften in ben Seiler

fteflen. — Sluf britte Slrt: 9'lad) gleicher SBeife mit guder
Bermifcpt unb aud) in Sanbfäften aufbewahren.

Sluf grage 1614: D?roin Seemann, Sattler unb Sa«
pegirer, Éioo?britde 15, St. (Ballen, renooirt Xeppicpe
jbcer Slrt unb mit Beftem Grfolge.

Stuf grage 1621 : Sex* fd)Wetgeri)d)e fpnologiftpe Ver«
ein Wirb pier bie befie Sluefnnft gu eripeilen im galle fein.

Sluf grage 1622: Gin einmalige? falte? (Bab tnt Sage
ift böHig genug, unb e? barf auch wur Bon gang furger
Sauer fein. Saiteben mup ber Änabc feine unoerfürgte
(Rupe unb feinem ©efunbpettbguftanbe unb feinem Silier
angepapte, fräftige ttnb reitplitpe Staprung haben. SBenn
unrichtig augewenbet unb burcpgefuprt, fönnen bie (Bäber
ebenfoBiel fepaben, al? fie im anbern galle nülgen.

Sluf grage 1623: Stla«Seibenbänber Werben mit einer
äRifcpung Bon SBeingeift unb Salmiafgeift bermittelft eine?
reinen Scpwämtntpcn? ober eine? (Reftcpen? Born gleichen
SBanb überfapren, mit einem Sud) ober Seibenpapier be«

bedt unb geglättet.

Jit ber MximïiïiU.
Srjäpluttg BDtt SmiliB ®EgltnEtjîr.

(^ortfeçung.) D^ac^brucf uerboten.

arte Itep ba§ Slntlip irt öeibe .öänbe finfen,
fie ftütgte fiep ermattet gegen bie (ZSanb unb
nur ba? SSeitmptfein ber auf fie gerichteten

S3 liefe lieft ftc bie graft ftnbett, fiep aufgnricpten unb
ben (Raum, wo fie ihnen auêgefept tnar, 51t üerfaffett.

„®u paft e? fo gemollt." Epne bap SRarie bie
Stbficpt patte, fie ntoepte fiepen ober fügen, arbeiten
ober rupen, immer pörte fie loicber jene SBortc fßaufö.
Ste pörte fie, bi? fie mop! palb öerloirrt bie .föanb

an ipre Stirn fegte unb nachgrübelte unb fiep felber
fragte: „Unb pabc icp e8 benn mirfücp fo gewollt?
llitb pätte icp e? änbern unb all bie? Glenb abwepren
fönnen?" Unb Weiter grübelte fie naep unb baepte
baran, bap er gu tpreit güfjen gelegen, um ein wenig
Siebe bettefnb, unb bap er tpr gefagt patte: „S)u
bift boch meine grau." Stber bann pob fie ben Stopf
empor unb um ipre Sippen, bie eiitft fo weief) ge«

lächelt, legte fiep eilt parter gug, unb fie beantwortete
bie grageit, bie fie fiep felber borgelegt, auep mit bent
eignen fpergen, in bem feine Stimme fpraep für ben
SUtann, in beffen tpanb fie boep einft bie ihrige ge«

fegt patte.
„£iat er miep niept getäufept unb betrogen?" tau«

tete biefe SfntWort. „sollte er niept gufrieben fein,
bap ich e? uerfepmäpt, ihm bie 9Jia?fe abgureipen unb
bei* SBeft fein wapre? Slntfife gu geigen? ©r pätte fich
bamit begnügen foffen, aber anftatt e? gu tpun, pat
er nette? enbfofe? Unpeit peraufbefcpworen. Dcitpt id)
pabe e? fo gewofft, fonbertt er altem." So antwortete
fie auf bie immer mieber in ihr auftauepenbe grage,
aber fie patte eine ©mpftnbitng babei, al? fei 5Üte?
übe unb feer in tprern bergen, al? müffe biefe? felber
öerpärten unb erftarreit. Sie fdjaffte unb ftrebte, um
ben .gweifefit ihrer Seete gu entfliepen, in Bau? unb
©arten mit einem gfeip, ber faft ipre gräfte erfepöpfte,
aber e? War fein rechter Segen, fein ©ebeipeit babei.
Sie allein tonnte boep nicht Stile? überfepen, unb fie
patte fepteepte Bütfe. fEie Uebereinfttmmung in ber
Settling be? Saugen feplte, unb bie ®ienftboten, bie
e? fepr gut perau?füpfteit, tpaten ipre Scpitlbigfeit
üerbroffett unb mangefpaft. s45an( war Biel gu oft
abwefenb, unb SJiarie erfamtte fo gut at? tpr (öater
bie golgeit baüon, opne SCbpitlfe gu fepeit. Sie arg«
Wöpnte, bap bei* nette ©efetf ipn betrog, tonnte aber
nidjt bagegen einfdjreiten, unb al? fie fid) eitblidj über«
waitb unb (Baitl ihren SSerbacpt mittpeilte, erwieberte
er tpr, e? fei flar, fie wolle nur etwa? gegen ben
SRann öorbrtngeii, weif er ipit angenommen ai? (Map
fia* ben Wiberfpenftigen ßpriftian, ben fie befepüpt uitb
öertpeibigt pabe.

„®u paff? fo gewollt," Wieberpofte bie Stimme
in ihrer (Sritft unb fie üerfiep ba? gimnter, al? föititc
fie bamit tpr entfliepen.

gn? Xaitucnpau? ging fie itocp oft, wenn and)
niept fo oft al? gu Stnfang nad) iprer Ueberftebefung,
unb bei Sfnna erregte ipr ©rfdjetneit altemal einen
greubenfturm, beim ba? g'titb litt unter ber allgemeinen
©lipftimmung itnb wagte fiep fetten naep ber SDiüpfe,
weil fie fßaui niept begegnen moepte. D6 beut (Bater
(Ucarien? gommeit angenepm War, barüber fiep ftd)
fcpwer eine ©utfdjeibung fällen. Seilte jepige @nt

rüftung gegen fßauf lag wie ein ftnfterer Scpatten
gWifcpeit ipnt unb ber 2od)ta* uitb öerpinberte eine
gwangfofe Shtnöpentng.
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Irrenhaus, 10,000 Fr, der Gemeinde Scanfs, 120,000 Fr,
an Private.

» " »

Eine M i < ch q u e l l e i m W alde. Eine der Kuhmilch
bis aufs Haar gleichende Flüssigkeit ist die Milch, welche

man einem Baume der Kordilleren Südamerikas entlockt,
und welche die Bewohner der Gebirgsgegenden trinken,
wenn sie sich weit von ihren Wohnungen entfernen. Den
Reisenden ist dieser Baum unter dem Namen Milchbaum
oder Knhbaum bekannt und Humboldt nannte ihn ttnluk-
tockonckrem cknlae, Macht man in seinen Stamm oder
einen Ast einen Einschnitt, so quillt ein Saft hervor, der
alle Eigenschaften der Milch der Thiere zeigt. Er
unterscheidet sich nur dadurch von der Kuhmilch, daß er etwas
Pflanzcuschleim und Gallertc beigemengt enthält und daß
ihn Säuren nicht gerinnen machen. Bei längerem
Erwärmen dieser Milch verbreitet sich ein Duft wie von
Fleisch, das in Fett geschmort wird. Die Milch ist für
die dortigen Bewohner eine wahre Wohlthat, da in diesen
Gegenden die menschlichen Ansiedelungen sehr dünn
gestreut sind,

»
H

Von einer heldenmüthigen barmherzigen
Schwester wird unterm 9, Juli ans Montreal gemeldet:
Das St, Viktor-Kloster, welches ein Asyl für Taubstumme
birgt, brannte gestern früh nieder. Von dreihundert Jn-
faßen entkamen viele mit genauer Noth, da die Treppen
rasch in Brand geriethen und unpassirbar wurden. Ohne
die Geistesgegenwart der barmherzigen Schwester, welche
die Vorsteherin der Anstalt ist, wäre ein fürchterlicher Verlust

an Menschenleben zu beklagen gewesen. Mittelst eines
durchZusammenbinden von Betttüchern hergestellten Strickes
ließ die heldenmüthige barmherzige Schwester 11b
Taubstumme glücklich durch das Fenster hinab.

r ' --

Nach der letzten Volkszählung in Großbritannien
ist das nunmehrige Uebergewicht auf Seite der weiblichen
Bevölkerung, In England und Wales übersteigt die Fahl
der Frauen die der Männer um 900,000 und nimmt man
noch Schottland und Irland dazu, wo das gleiche
Verhältniß herrscht, so ergibt sich eine Gesammtzahl von mehr
als einer Million Frauen, welche nach der Natur der
Sachlage nicht heiratheu können, sondern ledig bleiben
müssen, q-

Das Geschlecht aus den Eiern zu erkennen.
Der Ober-Telegraphenassistent I. Bubbe macht im „Hamb,
Korr." folgende Mittheilung, welche im Interesse der Züchter
weitere Verbreitung verdient, um so mehr, als die
bevorstehende Brutzeit Gelegenheit bietet, die Probe auf die

Richtigkeit zu machen,
' Vor Jahresfrist las ich in einer

Zeitschrift die Anweisung eines Pariser Professors, wie
man am Aeußeren des Hühnereies das Geschlecht des

zukünftigen Küchleins zu erkennen vermöge. Daraufhin
habe ich im vergangenen Sommer zu einer Brut die Eier
ausgewählt und das Resultat dieses Versuches ergab in
überraschender Weise die Bestätigung der von dem Pariser
Gelehrten abgegebenen Erklärung, An jedem Hühnerei
ist ein dickes und ein spitzes Ende mehr oder weniger zu
unterscheiden. Ferner findet man bei genauer Besichtigung,
daß die Oberfläche des spitzen Endes an dem einen Ei
glatt, an einem anderen mehr oder weniger rauh (pickelig,
von kleinen Beulen besetzt) erscheint; diese rauhe Spitze
zeigt außerdem noch einen bald unvollständig, bald
vollständig erhabenen Kreis, etwa von dein Durchmesser eines

Fünfrappenstückes, An den Eiern mit starker Schale ist
der Kreis vollkommener sichtbar, als an den Eiern mit
schwächerer Schale, Diese Verschiedenheiten an den Spitzen
der Eier geben die Merkmale zur Erkennung des Geschlechts :

und zwar: aus den Eiern mit rauher Spitze und mit
einem Kreis gezeichnet schlüpfen Hähne, aus den Eiern
mit glatter Spitze Hennen, Beim Aussuchen fand ich,

daß hie Eier mit dem Kreis an der Spitze fast
durchgängig stärkcre Schalen haben, als die anderen mit glatter
Spitze, Ans Grund dieser Merkmale habe ich im vorigen
Sommer zu einer Brut 111 Eier ausgewählt, 12 mit
glatter und 1 mit rauher Spitze und einem Ringe;
demzufolge sollten 12 Hennen und ein Hahn auskommen.
Von den 111 ausgekommenen Küchlein starben zwei am
ersten Tage; die anderen 11 dagegen sind groß geworden,
nnd es entpuppten sich davon 2 als Hähne und 9 als
Hennen. Nach genauer Besichtigung und Beurtheilung
der zwei gestorbenen Küchlein darf ich mit einiger Sicherheit

annehmen, daß es Hennen geworden wären, es hätte
sich demnach nur ein Hahn zuviel herausgestellt.

M SS,. ...r..
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Uebrig gebliebene Schafkeule zu verwerthen.
Von gebratener, kälter Keule (Stotzen), die übrig geblieben,
schneide man das Fleisch rein von dem Knochen ab, hacke

dasselbe nebst Zwiebel nnd einer halbgebratenen Kalbs-
uiere, weiche zu 1 Kilo Fleisch 6V Gramm Wecken in kaltes
Wasser oder Milch ein, drücke das Brod wieder fest aus
und gebe es zu dem Fleisch in eine Schüssel nebst vier
Eiern, Pfeffer, Salz, Muskatnuß, knete dies durcheinander,
bis man das Brod nicht mehr sieht. Nun lege man in
eine Bratpfanne einige Scheiben Speck, lege von dem
Gehackten darauf, bestreiche den losgelösten Knochen mit
Eiweiß, lege ihn auf das Gehackte und das klebrige von

der Masse darüber, so daß es die Form einer ganzen
Keule erhält. Die Oberfläche bestreue man mit gut
verklapstem Eiweiß, streue geriebenes Brod darüber, lege in
Flocken zerpflückte Butter darauf und lasse ihn im Ofen
schön gelb braten. Auf einer passenden Schüssel
angerichtet, wird die falsche Keule mit beliebig hergestellter
Sauce begossen,

Mailänderteig, Sehr beliebt zu Fruchttorten,
Ein gutes Verhältniß ist: Hz Kilo Mehl, 1 Messerspitze
voll Salz, 230 Gramm Zucker, 180—230 Gramm süße
Butter nnd ll—4 Eier, je nachdem die Butter weich oder
hart ist.

Man nimmt das gesiebte Mehl auf ein Wirkbrett,
macht eine Grube in die Mitte, legt den gestoßenen Zucker
hinein, macht in diesen auch eine Vertiefung, in welche
die mit Wasser gut ausgeknetete Butter und die Eier
kommen. Nach und nach arbeitet man von der Mitte
aus Zucker und Mehl in die Butter, knetet es, bis Alles
zusammenheilt, und zwar so schnell als möglich, damit der
weig nicht verbrennt (nicht auseinanderbröckelt), in
welchem Fall noch ein halbes oder ein ganzes Ei dazu
genommen werden müßte, um den Teig zusammenzubringen.
Sobald dies geschehen, wirkt man ihn ans und belegt
damit die Formen, Um den Teig in einer Schüssel
anzumachen, läßt man die Butter, welche man zu dünnen
Scheiben schneidet, ein wenig weich werden, rührt sie

schaumig, fügt nach und nach den Zucker und die Eier
bei und zuletzt das Mehl, Auf diese Art erhält man
einen weicheren, luftigeren Teig,

Billigere Herstellung, Zu Hz Kilo Mehl nimmt
man 123 Gramm Butter, 3 Eier, 1 Messerspitze kohlensaures

Natron und eine Eierschale voll Wasser,
»

»

Zuckererbsen. Sie werden von den Fäden befreit
und (1s- Kilo Erbsen) mit Butter (30-1,3 Gramm) und
dem nöthigen Salz durchgeschwungen und in etwas Fleischbrühe

oder Wasser weich gedämpft. Die einkochende Flüssigkeit

ergänzt man nach Bedarf und mischt einige Minuten
vor dem tzlnrichten gelb geröstete Brodwürfelchcn unter
die Erbsen.

-Í-
^

-i-

ICui-üo von grünen Erbsen, s- Liter
ausgeschotete grüne Erbsen werden in 30 Grämn: süßer Butter
mit wenig Fleischbrühe und 125 Gramm rohem Schinken
weichgedämpft. Dann nimmt man den Schinken heraus,
treibt die weich gekochten Erbsen durch ein Haarsieb oder
eine Gemüsepresse, röstet 13 Gramm Mehl in 30 Gramm
süßer Butter hochgelb, rührt die durchgetriebenen Erbsen
nebst Pfeffer und Salz darunter, verdünnt den Ruráo
nach Bedarf mit Fleischbrühe und kocht ihn noch einige
Minuten auf.

Sxrechsaal

Fragen.
Frage 1024: Könnte mir vielleicht eine freundliche

Leserin dieses Blattes sagen, woher man den Samen zu
spanischen Weinreben beziehen könnte? Diese Rebe fällt
im Herbste, Im Frühjahr wächst sie wieder ans und
umspinnt als hübsche Schlingpflanze Bäume und Lauben,
Für gefällige Mittheilungen wäre ich sehr dankbar.

A, Ch, iu U,

Frage 1623: Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin dieses Blattes mittheilen, wie man weißseidene
Herrencravatten (ImvaNiàrvs) am besten waschen kann?
Für guten Rath meinen besten Dank. Cinc Aboun-ntiu,

Frage 1626: Kanu ich auf diesem Wege erfahren,
wie tannene Fußböden von Petrolflecken zu reinigen sind?
Zum Voraus besten Dank! s, T, G,

Frage 1627 : Könnte mir vielleicht eine der lieben
Leserinnen ein Buch nennen, das in der Reformationszeit
handelt? Am liebsten eine Novelle, die an historische
Begebenheiten anknüpft (Lichtenstein habe ich schon gelesen).
Der freundlichen Rathgeberin zum Voraus herzlichen Dank
von einer jungen Leserin,

Frage 1628: Würde vielleicht die freundliche
Einsenderin der Frage 1603 in Nr, 26 dieser Zeitung Auskunft
geben können, ob sich daselbst seither eine Schneiderin
niedergelassen hat oder nicht? Im letztern Falle wäre die
freundliche Einsenderin oder andere Leserinnen vielleicht
so gefällig, auf gleichem Wege mitzutheilen, ob eine

Nätherin, die das Weißnähen nach Maß ausführen kann,
sehr exakt arbeitet, im Flicken gut bewandert ist, auch
einfache Kleider anfertigt und Reparaturen derselben besorgt,
daselbst ihr Auskommen finden würde; unter kimständen
würde sie noch einen Zuschneidekurs für Dameuschneiderei
besuchen. Für gütige Auskunft besten Dank.

Antworten.
Auf Frage 1611: Junge, frisch ausgehülste Erbsen

werden in einer Schüssel mit Salz vermengt (zu 1 Liter
Erbsen 1 Löffel Salz), In Gläser oder Flaschen recht
fest eingefüllt, gut zugepfropft ^

z Stunde im Dampfbad
gekocht und nach vollständigem Erkalten noch verpicht, —
Auf andere Art: Zu 4 Theil junger Erbsen 1 Theil Salz,
verschließen und versuchen und in Sandkisten in den Keller

stellen, — Aus dritte Art: Nach gleicher Weise mit Zucker
vermischt und auch in Sandkästen aufbewahren.

Auf Frage 1614: Oswin Leemann, Sattler und Ta-
pezircr, Moosbrücke 13, St, Gallen, renovirt Teppiche
jdcer Art und mit bestem Erfolge.

Auf Frage 1621 : Der schweizerische khnologische Verein

wird hier die beste Auskunft zu ertheilen im Falle sein.

Auf Frage 1622: Ein einmaliges kaltes Bad im Tage
ist völlig genug, und es darf auch nur von ganz kurzer
Dauer sein. Daneben muß der Knabe seine unverkürzte
Ruhe und seinem Gesundheitszustande und seinem Alter
angepaßte, kräftige und reichliche Nahrung haben. Wenn
unrichtig angewendet und durchgeführt, können die Bäder
ebensoviel schaden, als sie im andern Falle nützen.

Auf Frage 1623: Lila-Seidenbänder werden mit einer
Mischung von Weingeist und Salmiakgeist vermittelst eines
reinen Schwämmchcns oder eines Restchens vom gleichen
Band überfahren, mit einem Tuch oder Seidenpapier
bedeckt und geglättet.

In der Nnmühle.
Erzählung von Emilie Tegtmxyer.

arie ließ das Antlitz in beide Hände sinken,
sie stützte sich ermattet gegen die Wand und
nur das Bewußtsein der ans sie gerichteten

Blicke ließ sie die Kraft finden, sich aufzurichten und
den Raum, wo sie ihnen ausgesetzt war, zu verlassen,

„Tu hast es so gewollt," Ohne daß Marie die
Absicht halte, sie mochte stehen oder sitzen, arbeiten
oder ruhen, immer hörte sie wieder jene Worte Pauls,
Sie hörte sie, bis sie wohl halb verwirrt die Hand
an ihre Stirn legte und nachgrübelte und sich selber
fragte: „lind habe ich eS denn wirklich so gewollt?
Und hätte ich es ändern und all dies Elend abwehren
können?" llnd weiter grübelte sie nach und dachte
daran, daß er zu ihren Füßen gelegen, um ein wenig
Liebe bettelnd, nnd daß er ihr gesagt hatte: „Du
bist doch meine Frau," Aber dann hob sie den Kopf
empor und um ihre Lippen, die einst so weich
gelächelt, legte sich ein harter Zug, und sie beantwortete
die Fragen, die sie sich selber vorgelegt, auch mit dem
eignen Herzen, in dem keine Stimme sprach für den

Mann, in dessen Hand sie doch einst die ihrige
gelegt hatte,

„Hat er mich nicht getäuscht und betrogen?" lautete

diese Antwort, „sollte er nicht zufrieden sein,
daß ich es verschmäht, ihm die Maske abzureißen und
der Welt sein wahres Antlitz zu zeigen? Er Hütte sich

damit begnügen sollen, aber anstatt es zu thun, hat
er neues endloses Unheil heraufbeschworen. Nicht ich
habe es so gewollt, sondern er allein," So antwortete
sie aus die immer wieder in ihr auftauchende Frage,
aber sie hatte eine Empfindung dabei, als sei Alles
öde und leer in ihrem Herzen, als müsse dieses selber
verhärten und erstarren, Sie schasste und strebte, um
den Zweifeln ihrer Seele zu entfliehen, in Haus und
(»arten mit einem Fleiß, der fast ihre Kräfte erschöpfte,
aber es war kein rechter Segen, kein Gedeihen dabei.
Sie allein konnte doch nicht Alles übersehen, und sie

hatte schlechte Hülfe, Die Uebereinstimmung in der
Leitung des Ganzen fehlte, und die Dienstboten, die
es sehr gut herausfühlten, thaten ihre Schuldigkeit
verdrossen und mangelhaft, Paul war viel zu oft
abwesend, und Marie erkannte so gut als ihr Baker
die Folgen davon, ohne AbHülse zu sehe», Sie
argwöhnte, daß der neue Gesell ihn betrog, konnte aber
nicht dagegen einschreiten, und als sie sich endlich
überwand und Paul ihren Verdacht mittheilte, erwiederte
er ihr, eS sei klar, sie wolle nur etwa? gegen den
NNann vorbringen, weil er ihn angenommen als Ersatz
für den widerspenstigen Christian, den sie beschützt und
vertheidigt habe,

„Du hast's so gewollt," wiederholte die Stimme
iu ihrer Brust und sie verließ das Zimmer, als könne
sie damit ihr entfliehen.

Ins Tanuenhans ging sie noch oft, wenn auch
nicht so oft als zu Anfang nach ihrer Uebersiedelung,
und bei Anna erregte ihr Erscheinen allemal einen
Frcudensturm, denn das Kind litt unter der allgemeinen
Mißstimmung und wagte sich selten nach der Mühle,
weil sie Paul nicht begegnen mochte. Ob dem Bater
Mariens Kommen angenehm war, darüber ließ sich

schwer eine Entscheidung fällen. Seine jetzige Eut
rüstung gegen Paul lag wie ein finsterer Schatten
zwischen ihm und der Tochter und verhinderte eine
zwanglose Annäherung,
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2Bo aber jttufcfieu jluet dftettfcßett ba», WaS if)r
Peben ant fcfcituerften bewegt, gtcid) einer gefäijrttdjen
Klippe forgfältig üermiebett Wirb, ba ift fein ttnge»

jwungener ffierfeßr beutbar, ltttb fo war es mit Statte
itttb ißrent Sater, nnb bannit blieb er audi) ht ißrer
©egenwart üerftimmt.

gm ßöcßften ©rabe rätßfclßaft crfc£)iert ißt meßr
itttb meßr SathS Serßältttifs 31t pagett. Sie glaubte
in biefent immer bett Serfudjer gtt erbtiefen, her ißn
Herleitete nnb uerlodte. tjSaitl felbft fdjiett itjn al»
feinen grettnb 31t betrauten, woflte itjn als folcßett
beßanbelt Wiffen, unb boeß beinerfte feilte grau bis»
Weiten, baff bei bei? Sägers unerwartetem Erfcßeiucu
ein ©chatten, rafcb wie ber Süß, über fein ©efießt
glitt; baff mitunter feineô fogeitannteit grettttbe» ©egen»
wart h)n quälte, baß er fid), Wenn er gefonnt, gern
batwtt frei gemacht ßatte, unb boeß tßat er eS iticEjt.
Socß lief; er eS gefefqefjett, baf; berfelbe fielt täglid)
breifter unb fießerer bei ißm ciuitiftete, fogar feine
©efäßrten mitbradjte unb tßat, als wenn er auf ber
Slumüßle baßeim fei. Sic fat), baß er oftmals fjßaul
mit fid) fortnaßm, itttb baß biefer mit ifjm ging, aitcb

wenn er fid) StnfnngS unter irgenb einem SSorWhube

gefträubt ßatte, ober wenn er mürrifd) ttnb Oerbrief!»
ließ breitt feßaute. SBettiger üerwunberte e» fie, baß
Seihe, wenn fie fie bas eilte ober attbere ÎDM mitten
itt einer Unterrebung iißerrafdjte, plößticß feßwiegett,
unb boeß füllten wenige SBorte, bic fie, offne es 51t

wollen, non einer foteßen Unterrebung geßört, ißr oiel
31t benfeit geben. Sie ßatte ttäntlicß eines Dtatfmtit»
tags, int Segriff bie Sßiire beb äBoßnjimmerS 31t

öffnen, brinnen pagett» laute Stimme uerttoiitmen,
wie er eben ungebutbig ausrief: „Unb icß fage Sir,
Su mußt, Sit mußt muß bieSmal, unb eS ift im
©attjen eine Kleinigfeit, nießt ber 3îebe Wertß."

„Dticßt ber Stehe wertß?" lautete fßauls Stntwort.
„Stmt, id) gefteße, Seine Segriffe oott Seteinig feiten
finb üon ben meinigen etwas oerfeßieben. gcß fage
Sir, id) fßue eS nießt, icß Witt nießt, mein ©tttfcßluß
fteßt feft. "

„So, wirfließ," war bic ßoßttifcße Stutwort. „Stenn
baS bentt unaßänberticß Seilt leßteS SBort ift, bleibt
mir freiließ nießt» übrig, als —"

epier faul pagen» Stimme 31t einer 2lrt üon glü»
fterit ßerab, fo baß SOtarie ntcßtS nteßr üerftanb. gu=
bent moeßte fie nießt bie Paufcßerut fpielen, ebenfo
wenig, als jeßt noeß ißren Sorfaß auSfitßrett ttnb baS

gimitter betreten, eie 30g fid) baßer leife prftef unb
faß mit nießt geringem Erftanneit, Wie eine Siertel»
ftunbe fpäter bie Seiben itt anfeßeinenb gutem Ser»
neßmen mit einattber bas pattS oerließen, fßaul be»

gleitete atfo boeß ben gäger, troß feiner StBiberrebe,
troß feines geäußerten EntfeßlnffeS. 2BaS moeßte maßt
biefem foleße SDÎarfjt über ißn geben? Siegrage be»

feßaftigte SftarienS Stacßbenfen wäßrettb bes buttfeln,
langen dtooemberabenbs, weltßer beut erwäßnten Sacß»
mittage folgte, unb ait weldfent ißre trüben, unrußigen
©ebanfen, wie feßon fo oft, SDtariettS einige ©efäßrten
waren.

Stenn es fßaul erging wie ißr, wenn pagen» ©egen»
wart arnß ißm juwiber war, warum beim mußten fie
fie Seibe ertragen?

Sie faß, bett Kopf itt bie tpattb geftüßt, ttnb grü»
bette, bis er ißr feßmer^te.

„Sit ßaft eS fo gewollt !"
Sie fprang auf unb wanberte unrußig umßer. 0,

bie ©ebanfen eines äKenfcßeit finb ißm bod) mitunter
reeßt feßlimme ©efäßrten.

Sittmal, als fie oon ungefaßt am genfter üoritber»
feßritt, bttreß metcßeS matt einen Sticf auf ben gelb»
weg werfen fonnte, faß fie in ber gerne auf bemfetben
eine Paterne feßimmertt. Sie glättete wie ein flehte»,
trübes grrlicßt burd) bie Sunfelßeit, flacferte ttnb be»

wegte fieß Wie ein fotcßeS.
SRarie ftanb ftitt unb bad)te : „Sietteicßt fommt

nod) gemanb mit einer Seftettuug. ©S wirb fid) in
Küfern geigen."

Unb bann feßte fie ißre rußetofe SSanberuttg fort,
unb als fie naeß einem SBeilcßen wieber attS genfter
trat, war bas trüb flimmernbe Picßt feßon üiel näßer
geïommen.

Sie fonnte bereits erfemten, wie es feinen Scßein
auf meßrere buttfle ©eftalten Warf, bic fieß bantit fort
bewegten. Ser große puttb an ber Kette mußte eben»

falls bic SBitterung üon etWaS Sefonberem empfangen
ßaben, bentt er fließ ein lautes ©ebell unb barattf eut
langes, flagenbeS ©eßeul auS. DJtarie erfeßraf baOor.
aie begann mit Spannung ßinauSjufdjauen, unb eine

feltfame Sangigfeit überfallt fie, bie ißre Slide wie
magnetifcß an bie ßerattttaßenbe ©ruppc feffelte. 2BaS

war baS nur für ein großer fcßWa^er ©egenftaub in
ißrer SJtitte

Sie Stugen ber jungen grau fucßteit mit galten»

fdjärfe bie Sunfelßeit 31t bitreßbrittgett. Etwa» Un»

gewößnticßeS War eS jebenfaflS, unb plößltd) Pont
genfter fort unb ßtuauSeilenb, ließ fie fieß nießt ein»
mal .geh, jitm Scßuß gegen bie falte Dcaeßfluft ober
beit fein ßerabftäubcnben, eifigen Sprüßrcgcit eine
fcßüßcnbe Umßitltintg 31t fließen. Sie eilte ben rätßfel»
ßafteit unb unerwarteten Slntömniliitgcit entgegen, bentt
fie mußte wiffen, WaS eS gab, WaS biefeS peittigettbe
.Çerjflopfen, WetcßeS fie mit einem fötal empfanb, ißr
aufünbigte.

Sie erreichte fie gerabe, als fie neben ber Scßeune
anlangten, unb auf ißren aitgftöolleit, feßon Pon SSehent

auSgeftoßenen Stuf: „fDtcin ©ott, WaS gibt e'S beim?
WaS ßabt ißr ba?" madjten fie palt.

©S War eine fKnjaßl fOiäitttcr aus ber Diaeßbar»
feßaft, ißr größtcntßehS befamtf, unter tßitcit pagcit,
mit bleiben, berftörten ©efidjtcnt. fDteßrere Pott ißneit
ßielteu eine jener gewößnlidjeu Saßren, Wie fieß bic
Panbleute berfelbeit gum Sragett bebienett, aber über
biefe waren Sitcßer ober Seelen gebreitet, unb es lag
ein Pcvßitflter, bunfler ©egenftaub barattf. ©ittett ein»

gigett Slid warf fDtarie auf bie ©nippe, in bie Per»
Wirrten ©efießter um fie ßer, bann mit ber Scßnetle
bes ©ebanfen» entriß fie bie Patente ber paub beffett,
ber beut traurigen ßuge geleucßtet, ftanb int uäcßfteit
Slugenblicte neben ber Saßre, unb tnbent fie mit einet:

panb bie Peucßtc entporßob, fcßlug fie mit ber anbern
bie bitttfle püllc, bie ißr ttoeß bie SBaßrßeit Perbarg,
gttriicï. Sor ißr auSgeftredt erblicfte fie fßaulS blutige,
lebtofe ©eftalt. Sas Slittliß entftellt, mit ber Släffe
bcS SobeS (gegcict)iter, war üon bett Pcrwirrtcn, 31111t

Sßeil mit Slut baran feftgeflcbten paaren umgeben,
bie päitbe wie in frampfßafter Stngft jufamnteugeballt.
©S War ein f)er,3gerreiifenber Stnblicf unb mit beut

gau3eit Scßnitber bes unerwartet ßereiitgebrocßenett
Sdiredniffe», Woßl geeignet, bie ftärffteu Sterben 31t

erfdßüttern.
Sie Patente entfiel füRarieit» panb ttnb, 3urücf=

pralleitb, fcßlug fis mit einem bttmpfeit Stuf bes Sttt»
feßeus bie päitbe jufammeu. Surcß bie ©nippe ber
fölanner lief eilte Sewegung, fie wollten ißr 31t pülfe
eilen, aber mit ben auSgeftrecfteit Sinnen feßob fie fie
naeß beibett Seiten jurüd.

„gft er tobt?" fragte fie, unb biefe grage gab
bett Serftummten bie Spracße Wieber.

„Stein."
„Set-"
,,©r lebte, als Wir ißn aitfßobeit."
„Scß ßabe ißn ftößiten ßöreit."
„Er ift oßnmäcßtig geworben."
Sott ben oerfeßtebenen Sippen tönten ißr 3ttgleicß

biefe SlntWorten entgegen, aber gebämpft, mit einer
gewiffen Scßeit auSgefprodjett.

„2BaS ift ißm gefcßeßen?" fragte SJtarie nod) einmal.
„Er ßat fid) felßer mit meinem ©eweßr oerwunbet,"

ließ fieß pagettS mtfkßere, fleinlaute Stimme oenteßnten.
„Seim piittmel, icß feßwöre Sitcß 31t, eS war feine
eigene Unborficßtigfeit. Er Wollte —"

SJtarie ßörte nießt meßr auf biefett Dtacßfaß, nod)
auf baS broßenbe ©emurntel her llmfteßenben, gegen
baS er gerießtet war ttnb in Welcßem er erftiefte.

Sie wußte genug unb ridjtete ißre Slitfmerffamfeit
auf iticßts meßr, als auf ben blutüberftrömten Körper
be» Uitglüdlicßett, ßtelt nur bett einen ©ebanfen feft:
„pülfe, fo fd)ttell als mögltcß."

Sie berlor feinen Slugenblid bie ©ciftesgegenWart.
Dtad) ber faft nur minutenlangen Störung, bie ißr
Srfcßeinett bentrfaeßt, übernaßnt fie oßtte Steilere» bic
Peilung beS ©ansen. Sie bat bie Söiauner, ißr mit
ber traurigen Saft in» pau» 31t folgen, unb befaßt
noeß, bebor fie bie Sdfwelle be»fel6eit überfeßritten,
baß jwei ber bereits attfmerffam geworbenen unb ßer»
beteilenben Pitecßte 31111t Strgte reiten follten.

„Sluf ber Stelle, mit ben fdinellften fßferben unb
3U ben beibett näcßften," gebot fie, „bantit, wenn ber
eine nießt 31t paufe fein fottte, ber anbere fommt."

Sie ließ bett SerWunbeteit auf feilt Sett legen,
entfleibete ißn mit pülfe eines ber Diacßbarn, bie ißn
gebraeßt, unb bat einen ber anbern, bett fie ant meiften
ba3u geeignet ßtelt, inS Santtenßau» 31t geßen, ben
Sater fo Porficßtig als mögltcß üon bent llttglüc! in
Senntniß §u feßen unb ißn ßerbepußolen.

Selbft bleicß wie ber Sob, aber ftitt unb energifdj
füßrte fie 2111e» au». Sie ließ fieß Staffer bringen,
unterfueßte unb Wttfcß felber SßattlS SBunben. Er ßatte
eine Pabmtg groben pagelS, gan3 in ber Dtäße ab»

gefeßoffen, in bie reeßte Seite befommett, itttb fein Kopf
war nad) ßinten wie bureß Sluftßlagen an einen ßarten
©egenftaub ftarf geftreift.

SJiarte Wttfcß ba» geronnene Slut ab, oßue gttden,
WieWoßl mit gitternber panb, fie fueßte ba» noeß rin»
nettbe 3U ftiHen, unb legte ißre panb auf bie ©cgenb
feines perjenê, ängfttiöß forfißenb naeß einem, wenn

atteß ttoeß fo leifcit Scßlagc bcsfe(6eit. Sie neigte fieß

ßittaß 31t feinen Sippen unb glaubte, fo erblaßt unb
ftarr fie waren, boeß einen panel) bes PebettS ait ißneit
31t fpitreit. DJiit beßettber Stngft faß fie bett Staun
an, ber ißr geßutfen nnb an ißren äPicberbelcbungS«
üerfueßen Sßeil itaßnt.

„©laußt gßr, baß er ftirbt?" fragte fie, itttb ber
DDtamt fcßüttelte mitleibig ben Kopf, aber ber SlttS»

brucl feine» ©eficßteS ließ auf bie entgegengefepte Sdei»

ttuttg fcßließeit.
Sie erfannte e» mit bent Slid, bett bie Slitgft ge^

fcßärft, unb feufgte ratßlo». „SSentt nur ber Sater
fommt, ber bringt ißn wieber 31t fid)."

Ser faut citblicß, unb wäßrettb er feiner Sod)tcr
Semüßuttgeit um ben SerWunbeteit tßeilte, ftaubeu
int glitt: unb felbft üor ber Sßitre bic Pente gufammen
uttb erwogen bett galt, unb tßcilten eittanber mit,
WaS fie baritber wußten ,uitb fnüpftcu ißre Scrutit
tßungeu baran.

Einige üon ißnett ßatten, wie fie crgälßlteit, btefeit
atbenb fcßWaßcub itttb trinfenb im „Kruge" 31t Srei»
tenbad) gefeffett, als plößließ, uor einer Staube etwa,
ber görfter pagen mit üerftörtem, freibeweißettt @e»

fid)t t) er eing e ftürgt War, unt fo ßaftig, baß er faillit
fpreeßett fonnte, fie aufgitforbciTt, mit ißm 311 fouimeit
unb 31t ßelfett, ber DJtüller fßaul peHntanit liege ßalb»
tobt eine Siertetftunbe üon ba im Stalbe. Sie Ser»
Wirruug, Welcße feilte SBorte angerichtet. War natitr»
lid) bobenlo» geWefen. DJiait War burcßetnnnber ge=

rannt, ßatte ißn mit gragen beftürmt ttttb enbücß nur
aus ißnt ßerauSgebracßt, baß er mit peUmmtn bureß»
©eßötg gegangen unb mit ißm in Streit gerntßeu fei,
ber bantit geeitbet, baß ber DJtülIer, feßr gontig, ißn
beim Kragen gepadt unb ßeftig gefcßüttelt ßabe. Er
fei in golge beffett auf bie Kittee gefallen, feine günte
aber, bie ißm über ber Sdjulter geßangen, fei ait einen
Saunt gefdß'lageit, ßabe fid) entiaben ttnb ber Scßuß
bett SDiüHer getroffen, ber auf ber Stelle untgefunfen
fei. Er, auffpriitgenb, ßabe gcfnd)t, ißm Seiftattb 311

leifiett, aber balb bic llcbergeugttng gewonnen, baß
er allein ißn nießt fort3ufcßaffeu üermöge, ttttb baßer
fei er ttaeß beut näcßften Srte geeilt, mit pülfe ßer»

bepußolett.
äteatt ßatte fieß nun gafjlreicß mit einer Saßre,

einer Patente ttnb meßreren itt ber paft ergriffenen
Südjertt uttb Secfett üerfeßett, unter be» görfter» güß-
rttng auf bett SBeg gemaeßt unb wirfließ Saut, ber
itt feinem Stute feßwimnteitb mit Soben gelegen unb
nur nod) feßr feßtuaeße geteßett be» PebenS itou fieß

gegeben, aufgefunbett.
So Waren bie Pente bemt mit ißrer llttglücfSbürbe

3U ifflarietts ©ntfeiien bei biefer angelangt uttb ftanben,
naeßbem ißr SBerf beenbet war, üom gefantmten Sienft»
perfonal ber Slumüßle umringt, taufeßten ißre Sltt»

fiepten auS unb erwarteten itt ßöcßfter Spannung, Wie
eS mit fßaul enbigen würbe.

Sie Pente ftimmteit größtetttßeils in ber Sermtt»
tßung übereilt, baß pagen» Sertcßt nießt 31t glauben
fei, baß matt jebenfaHS bett llrßeber be» UnglitdS itt
ißnt fueßett ntüffe. iöfan fließ Sroßungett ttnb Ser»
wünfeßungen gegen ißn au», nnb biefeS unt fo fräftiger
unb ungenirter, ba matt alSbalb bie Entbecfung ntaeßte,
baß ber alfo Sefcßulbigte, ba niemanb feine pülfe»
leiftungen üerlangte, fieß ftill entfernt ßatte.

SBäßrenb beS eifrigen pin» nnb perreben» über
ben ©egenftaub trat plößlid) Sater pcllmautt unter
bie fcßttell Serftummenben. Er banfte ißneit frettnb»
ließ, wenn aueß ficßtlicß ergriffen, für bie gelciftetc
pülfe. Er üerfießerte, baß bie geießen be» wieber»
feßrenbett PebenS bei feinemSdjwiegerfoßue fiel) meßrten
unb poffnung gäben, ißn bemfetben 31t erßalteit, baß
aber ungeftörte dittße bei ber Südfeßr be» Sewußt»
feinS für ißn baS erfte nnb bringenbfte Sebürfniß
fei. Er bat barum bie Pente, fieß 31t berußigen ttnb
naeß paufe 31t geßett.

2Bie immer, üerfeßlten and) öieSutaf Sater pell»
mautts SBorte ißre übergeugettbe SBtrfung nießt. Sie
Pente üerabfcßiebeteit fieß üon ißm mit ißren befielt
SBünfcßen für einen guten SluSgattg be» traurigen
SIbenteiterS, unb er fonnte baßin jurüdfeßren, Wo

man feiner tröftenbeu ttnb ßelfenbett ©egenwart fo
bringenb beburfte.

„Er atßmet gang bentlicß," rief ißm ÜJiarte, als
er in ba» ©cplafgimmer trat, leife entgegen.

Sie legte eben wieber frifeße, füßlenbe fßolfter auf
fßauIS SBunben, nnb als ber Sater forgfältig bett fßttlS
beS Peibeitben prüfte, fueßte fie ißm auS bett 2lugen
feßon feine waßre fflfeinung 31t lefen. Sie folgte mit
ängftlicßer Slufmerffamfeit jeher feiner SJtienen, um bie

Slnorbnungett, welöße ber in foteßen Singen nießt utter»
faßrene ÜJtann ißr gab, womögtieß bereits 3U erratßen,
beüor er fie ausfpraeß- (gortfepung folgt.)

Drn<? nnb Derlag ber ITT. Kä!trt!fdjen Bncßbrniferet tn St. Cgallen.

l?0 Schweizer Frauen-Zeltung — Blätter Mr den häuslichen Nreis

Wo aber zwischen zwei Menschen das. was ihr
Leben am schwersten bewegt, gleich einer gefährlichen
Klippe sorgfaltig vermieden wird, da ist kein

ungezwungener Verkehr denkbar, und so war es mit Marie
und ihrem Vater, und darum blieb er auch in ihrer
Gegenwart verstimmt.

Im höchsten Grade räthselhast erschien ihr mehr
und mehr Pauls Verhältniß zu Hagen. Sie glaubte
in diesem immer den Versucher zu erblicken, der ihn
verleitete und verlockte, Paul selbst schien ihn als
seineil Freund zu betrachten, wollte ihn als solchen
behandelt wissen, und doch bemerkte seine Frau
bisweilen, daß bei des Jägers unerwartetem Erscheinen
ein Schatten, rasch wie der Blitz, über sein Gesicht
glitt; daß mitunter seines sogenannten Freundes Gegenwart

ihn gnälte, daß er sich, wenn er gekonnt, gern
davon frei gemacht Hütte, und doch that er es nicht.
Doch ließ er es geschehen, daß derselbe sich täglich
dreister und sicherer bei ihm einnistete, sogar seine

Gefährten mitbrachte und that, als wenn er ans der
Aumühle daheim sei. Sie sah, daß er oftmals Paul
mit sich fortnahm, und daß dieser mit ihm ging, auch

wenn er sich Anfangs unter irgend einem Vorwande
gesträubt hatte, oder wenn er mürrisch und verdrießlich

drein schaute. Weniger verwunderte es sie, daß
Beide, wenn sie sie das eine oder andere Mal mitten
in einer Unterredung überraschte, plötzlich schwiegen,
und doch sollten wenige Worte, die sie, ohne es zu
wollen, von einer solchen Unterredung gehört, ihr viel
zu denken geben, Sie hatte nämlich eines Nachmittags,

im Begriff die Thüre des Wohnzimmers zu
öffnen, drinnen Hagens laute Stimme vernommen,
wie er eben ungeduldig ausrief: „Und ich sage Dir,
Tu mußt, Du mußt noch diesmal, und es ist im
Ganzen eine Kleinigkeit, nicht der Rede werth,"

„Nicht der Rede werth?" lautete Pauls Antwort,
„Nun, ich gestehe, Deine Begriffe von Kleinigkeiten
sind von den meinigen etwas verschieden. Ich sage

Dir, ich thue es nicht, ich will nicht, mein Entschluß
steht fest,"

„So, wirklich," war die höhnische Antwort, „Wenn
das denn unabänderlich Dein letztes Wort ist, bleibt
mir freilich nichts übrig, als —"

Hier sank Hagens Stimme zu einer Art von
Flüstern herab, so daß Marie nichts mehr verstand.
Zudem mochte sie nicht die Lauscherin spielen, ebenso

wenig, als jetzt noch ihren Vorsatz ausführen und das
Zimmer betreten, sie zog sich daher leise zurück und
sah nüt nicht geringem Erstannen, wie eine Viertelstunde

später die Beiden in anscheinend gutem
Vernehmen mit einander das Haus verließen, Paul
begleitete also doch den Jäger, trotz seiner Widerrede,
trotz seines geäußerten Entschlusses, Was mochte wohl
diesem solche Macht über ihn geben? Die Frage
beschäftigte Mariens Nachdenken während des dunkeln,
langen Novemberabends, welcher den: erwähnten
Nachmittage folgte, und an welchem ihre trüben, unruhigen
Gedanken, wie schon so oft, Mariens einzige Gefährten
waren.

Wenn es Paul erging wie ihr, wenn Hagens Gegenwart

auch ihm zuwider war, warum denn mußten sie

sie Beide ertragen?
Sie saß, den Kopf in die Hand gestützt, und

grübelte, bis er ihr schmerzte,

„Tu hast es so gewollt!"
Sie sprang aus und wanderte unruhig umher, O,

die Gedanken eines Menschen sind ihm doch mitunter
recht schlimme Gefährten,

Einmal, als sie von ungefähr am Fenster vorüberschritt,

durch welches man einen Blick auf den Feldweg

werfen konnte, sah sie in der Ferne auf demselben
eine Laterne schimmern, Sie glänzte wie ein kleines,
trübes Irrlicht durch die Dunkelheit, flackerte und
bewegte sich wie ein solches,

Marie stand still und dachte: „Vielleicht kommt
noch Jemand mit einer Bestellung, Es wird sich in
Kurzem zeigen,"

Und dann setzte sie ihre ruhelose Wanderung fort,
und als sie nach einem Weilchen wieder ans Fenster
trat, war das trüb flimmernde Licht schon viel näher
gekommen,

Sie konnte bereits erkennen, wie es seinen Schein
auf mehrere dunkle Gestalten warf, die sich damit fort
bewegten. Der große Hund an der Kette mußte ebenfalls

die Witterung von etwas Besonderem empfangen
haben, denn er stieß ein lautes Gebell und darauf ein
langes, klagendes Geheul aus, Marie erschrak davor,
sie begann mit Spannung hinauszuschauen, und eine
seltsame Bangigkeit überkam sie, die ihre Blicke wie
magnetisch an die herannahende Gruppe fesselte. Was
war das nur für ein großer schwarzer Gegenstand in
ihrer Mitte?

Die Augen der jungen Frau suchten mit Falken¬

schärfe die Dunkelheit zu durchdringen. Etwas
Ungewöhnliches war es jedenfalls, und plötzlich vom
Fenster fort und hinanseilend, ließ sie sich nicht
einmal Zeit, zum Schutz gegen die kalte Nachtlicht oder
den fein herabstäubcnden, eisigen Sprühregen eine
schützende Umhüllung zu suchen, Sie eilte den räthselhaften

und unerwarteten Ankömmlingen entgegen, denn
sie mußte wissen, was es gab, was dieses peinigende
Herzklopfen, welches sie mit einem Mal empfand, ihr
ankündigte,

Sie erreichte sie gerade, als sie neben der Scheune
anlangten, und ans ihren angstvollen, schon von Weitem
ausgcswßenen Ruf: „Mein Gott, was gibt es denn?
was habt ihr da?" machten sie Halt,

Es war eine Anzahl Männer aus der Nachbarschaft,

ihr großtcntheils bekannt, unter ihnen Hagen,
mit bleichen, verstörten Gesichtern, Mehrere von ihnen
hielten eine jener gewöhnlichen Bahren, wie sich die
Landlente derselben zum Tragen bedielten, aber über
diese waren Tücher oder Decken gebreitet, und es lag
ein verhüllter, dunkler Gegenstand darauf. Einen
einzigen Blick warf Marie auf die Gruppe, in die
verwirrten Gesichter um sie her, dann mit der Schnelle
des Gedankens entriß sie die Laterne der Hand dessen,
der dem traurigen Zuge geleuchtet, stand im nächsten
Augenblicke neben der Bahre, und indem sie mit einer
Hand die Leuchte emporhob, schlug sie mit der andern
die dunkle Hülle, die ihr noch die Wahrheit verbarg,
zurück. Vor ihr ausgestreckt erblickte sie Pauls blutige,
leblose Gestalt, Das Antlitz entstellt, mit der Blässe
des Todes gezeichnet:, war voll den verwirrten, zum
Theil mit Blut daran festgeklebten Haaren umgeben,
die Hände wie in krampfhafter Angst zusammengeballt.
Es war ein herzzerreißender Anblick und mit dem

ganzen Schauder des unerwartet hereingebrochenen
Schrecknisses, Wohl geeignet, die stärksten Nerven zu
erschüttern.

Die Laterne entfiel Mariens Hand und,
zurückprallend, schlug sie mit einem dumpfen Ruf des
Entsetzens die Hände zusammen. Durch die Gruppe der
Männer lief eine Bewegung, sie wollten ihr zu Hülfe
eilen, aber mit den ausgestreckteil Armen schob sie sie

nach beiden Seiten zurück,

„Ist er todt?" fragte sie, und diese Frage gab
den Verstummten die Sprache wieder,

„Nein,"
„Ja,"
„Er lebte, als wir ihn aufhoben,"
„Ich habe ihn stöhnen hören,"
„Er ist ohnmächtig geworden,"
Von den verschiedenen Lippen tönten ihr zugleich

diese Antworten entgegen, aber gedämpft, mit einer
gewissen Scheu ausgesprochen,

„Was ist ihm geschehen?" fragte Marie noch einmal,
„Er hat sich selber mit meinem Gewehr verwundet,"

ließ sich Hagens unsichere, kleinlaute stimme vernehmen,
„Beim Himmel, ich schwöre Euch zu, es war seine
eigene Unvorsichtigkeit, Er wollte —"

Marie hörte nicht mehr auf diesen Nachsatz, noch

auf das drohende Gemurmel der Umstehenden, gegen
das er gerichtet war und in welchem er erstickte,

Sie wußte genug und richtete ihre Aufmerksamkeit
auf nichts mehr, als auf den blutüberströmten Körper
des Unglücklichen, hielt nur den einen Gedanken fest:
„Hülfe, so schnell als möglich,"

Sie verlor keinen Augenblick die Geistesgegenwart,
Nach der fast nur minutenlangen Störung, die ihr
Erscheinen verursacht, übernahm fie ohne Weiteres die
Leitung des Ganzen, Sie bat die Männer, ihr mit
der traurigen Last ins Haus zu folgen, und befahl
noch, bevor sie die Schwelle desselben überschritten,
daß zwei der bereits aufmerksam gewordenen und
herbeieilenden Knechte zum Arzte reiten sollten.

„Auf der Stelle, mit den schnellsten Pferden und
zu den beiden nächsten," gebot sie, „damit, wenn der
eine nicht zu Hause sein sollte, der andere kommt,"

Sie ließ den Verwundeten auf sein Bett legen,
entkleidete ihn mit Hülfe eines der Nachbarn, die ihn
gebracht, und bat einen der andern, den sie am meisten
dazu geeignet hielt, ins Tannenhans zu gehen, den
Vater so vorsichtig als möglich von dem Unglück in
Kenntniß zu setzen und ihn herbeizuholen.

Selbst bleich wie der Tod, aber still und energisch
führte sie Alles aus, Sie ließ sich Wasser bringen,
untersuchte und wusch selber Pauls Wunden, Er hatte
eine Ladung groben Hagels, ganz in der Nähe
abgeschossen, in die rechte Seite bekommen, und sein Kopf
war nach hinten wie durch Anschlagen an einen harten
Gegenstand stark gestreift,

Marie wusch das geronnene Blut ab, ohne Zucken,
wiewohl mit zitternder Hand, sie suchte das noch
rinnende zu stillen, und legte ihre Hand auf die Gegend
seines Herzens, ängstlich forschend nach einem, wenn

auch noch so leisen Schlage desselben, Sie neigte sich

hinab zu seinen Lippen und glaubte, so erblaßt und
starr sie waren, doch einen Hauch des Lebens an ihnen
zu spüren. Mit bebender Angst sah sie den Mann
an, der ihr geholfen und an ihren Wiederbelelmngs
versuchen Theil nahm,

„Glaubt Ihr, daß er stirbt?" fragte sie, und der
Mann schüttelte mitleidig den Kopf, aber der
Ausdruck seines Gesichtes ließ auf die entgegengesetzte Men
nnng schließen,

Sie erkannte es mit dem Blick, den die Angst
geschärft, und seufzte rathlos, „Wenn nur der Vater
kommt, der bringt ihn wieder zu sich,"

Der kam endlich, und während er seiner Tochter
Bemühungen um den Verwundeten theilte, standen
im Flur und selbst vor der Thüre die Leute zusammen
und erwogen den Fall, und theilten einander mit,
was sie darüber wußten ,nnd knüpften ihre Vermn
thnngcn daran.

Einige von ihnen hatten, wie sie erzählten, diesen
Abend schwatzend und trinkend im „Kruge" zu Brei-
tenbach gesessen, als plötzlich, vor einer stunde etwa,
der Förster Hagen mit verstörtem, kreideweißem
Geficht hereingestürzt war, um so hastig, daß er kaum
sprechen konnte, sie aufzufordern, mit ihm zu kommen
und zu helfen, der Müller Paul Hellmann liege halbtodt

eine Viertelstunde von da im Walde, Die
Verwirrung, welche seine Worte angerichtet, war natürlich

bodenlos gewesen. Man war durcheinander
gerannt, hatte ihn mit Fragen bestürmt und endlich nur
aus ihm herausgebracht, daß er mit Hcllmann durchs
Gehölz gegangen und mit ihm in Streit gerathen sei,

der damit geendet, daß der Müller, sehr zornig, ihn
beim Kragen gepackt und heftig geschüttelt habe. Er
sei in Folge dessen auf die Kniee gefallen, seine Flinte
aber, die ihm über der Schulter gehangen, sei an einen
Baum geschlagen, habe sich entladen und der Schuß
den Müller getroffen, der aus der Stelle umgesunken
sei. Er, aufspringend, habe gesucht, ihm Beistand zu
leisten, aber bald die Ueberzeugung gewonnen, daß
er allein ihn nicht fortzuschaffen vermöge, und daher
sei er nach dem nächsten Srte geeilt, um Hülfe
herbeizuholen.

Man hatte sich nun zahlreich mit einer Bahre,
einer Laterne und mehreren in der Hast ergriffenen
Tüchern und Decken versehen, unter des Försters Füh-
rung auf den Weg gemacht und wirklich Paul, der
in seinem Blute schwimmend am Boden gelegen und
nur noch sehr schwache Zeichen des Lebens von sich

gegeben, aufgefunden.
So waren die Leute denn mit ihrer Unglücksbürde

zu Mariens Entsetzen bei dieser angelangt und standen,
nachdem ihr Werk beendet war, vom gesummten
Dienstpersonal der Aumühle umringt, tauschten ihre
Ansichten aus und erwarteten in höchster Spannung, wie
es mit Paul endigen würde.

Die Leute stimmten größtcntheils in der Vermuthung

überein, daß Hagens Bericht nicht zu glauben
sei, daß man jedenfalls den Urheber des Unglücks in
ihm suchen müsse. Man stieß Drohungen und
Verwünschungen gegen ihn aus, und dieses um so kräftiger
und ungenirter, da man alsbald die Entdeckung machte,
daß der also Beschuldigte, da niemand seine
Hülfeleistungen verlangte, sich still entfernt hatte.

Während des eifrigen Hin- und Herredens über
den Gegenstand trat plötzlich Vater Hcllmann unter
die schnell Verstummenden, Er dankte ihnen freundlich,

wenn auch sichtlich ergriffen, für die geleistete
Hülfe, Er versicherte, daß die Zeichen des
wiederkehrenden Lebens bei seinemSchwiegersohne sich mehrten
und Hoffnung gäben, ihn demselben zu erhalten, daß
aber ungestörte Ruhe bei der Rückkehr des Bewußtseins

für ihn das erste und dringendste Bedürfniß
sei. Er bat darum die Leute, sich zu beruhigen und
nach Hause zu gehen.

Wie immer, verfehlten auch diesmal Vater
Hellmanns Worte ihre überzeugende Wirkung nicht, Die
Leute verabschiedeten sich von ihm mit ihren besten
Wünschen für einen guten Ausgang des traurigen
Abenteuers, und er konnte dahin zurückkehren, wo
man seiner tröstenden und helfenden Gegenwart so

dringend bedürfte,
„Er athmet ganz deutlich," rief ihm Marie, als

er in das Schlafzimmer trat, leise entgegen,
Sie legte eben wieder frische, kühlende Polster auf

Pauls Wunden, und als der Bater sorgfältig den Puls
des Leidenden prüfte, suchte sie ihm aus den Augen
schon seine wahre Meinung zu lesen, Sie folgte mit
ängstlicher Aufmerksamkeit jeder seiner Mienen, um die

Anordnungen, welche der in solchen Dingen nicht
unerfahrene Mann ihr gab, womöglich bereits zu errathen,
bevor er sie anssprach, (Fortsetzung folgt,)

vruck und Verlag der M. Aälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grl. £. /t. ftfjre jfreube ant ©etbftgefrfjaffcnen ift
jo groft, öaft Sie beffert ©ängel incîjt fefjert, urtb too bem
Singe bie [yatfigfeit beb Setjenb mangelt, bo ift ba» Seigen
eine unbanf&are Strbeit. ®a§ Kenngeicfjnen be» wirflidjen
Kiinftlerê itt feiner ©ntrotcflung ift hie fdfjmergtici)e Un»
gufriebenfteit mit feinen eigenen Seiftungen unb bie baffer
rüfjrenbe ©cfjeu, mit feinen ©erfett an bie Deffentticftîeit
gu treten, ©er ntirflid) im Sfanbe ift, bie ©cfjßiffjeit
einer inljall» unb formenreinen ®icf)tung gu »elfteren unb
auf fid) einmirfen gn (äffen, ber wirb arid) an eigene fotdje
SIrbeit einen richtigen SOtagftaö anzulegen tiermögen. ©r
mirbjid) atb Seftrling füllten unb wirb fid) ängfttict) ftütert,
fein ®atent felbft an bie Oeffeutlidjfeit gu bringen, fo lange
baêfelbe nod) Seffrtingsarbeiten fjerborbrtngi.

örrt. f. gtT. in JE Sie fdjetnett bie ©fje aU ein
Moftes @ocietätb»@ejd)äft arigufetjen, mo für ben ©inen
lnic für ben Sintern ber Kontrahenten artifelmeife bie
bßflid)ten unb Oïecîjte feftgefteïït werben.

®as tiefte fid) fdjort burd)fül)ren, wenn bie natürlichen
(Reefite unb ißftidjten bei ber SStbfaffung beb (Sertrage» nad)
ihrem natürlichen ©erttfe anerfannt unb feftgefteüt würben,
©eil wir'» aber nod) nicht fo weit gebracht haben, fo ift
fyftr mit einem ibealen ©äntclcfjen éeïleibeteë ©efud) in
uachfolgenber ©eife ins richtige ®eutfd) §n überfeften:
©in — folgen bie ®ugenben unb (ßorgüge be§ ©efud)»
ftellerb — Bemüftt fid), bermittelft Serljeirattfung eitt gute§
©efdjäftgu machen, ©r rechnet babei barauf,eine umfidjtige,
fparfame ©irtfjfdfaftcrin gu erhalten, bie fein öau§ fjüöid)
einzurichten unb wenn nötfjig gn regräfentiren öerftefft.

bie mit geringen ©ifteln eine feine Küche gu führen unb
oftne ©agb aubgufommen Weift, bie ben ©ann bertrauens»
Boll a(§ iftre (yttteïïigeng betrachtet, a(§ ihren Kopf, ber
für fie bénît unb in finanzierten ®ingen oljne ©eitere®
für fie hanfcett, furg eine grau, bie ifjm gum ©inbeffen
20—25,000 gr. an baar gubringt. — Seftett Sie einen
Slgenten in ®f)äiig!eit; e® ift tnotjl möglich, baft er ba®

©eroünfchte gftnen fucfjen Witt.

f. in J). gut S?eröffentlid)ung jgtfrer «gtuei geftettten
Stnfragen war e® für btefe Stummer git fpät. Qu einem
freundlichen ©rufte aber reteftt bie Seit unb gut- ©tttftei»
iung unferer Slbreffe, Wenn Sie ben tn Slusfidjt genom»
menen (Sefud) bei un® — ®eufenerftrafte 94 — aufführen
Wollen, ©tauben Sie, eê maeftt urt® audj greube, eine
langjährige S(6onnentin, bie im® fo freitnblidj gugethan
ift, fterfönltdj fennen gu lernen.

grau A. itt Jl. (yfjre freunbltdfe Senbung ift
un§ gugegangen, nod) fonnte a6er ber gnhalt nid)t ge»

prüft werben, e» foil aber fo balb al§ tt)untich gefdje'hen.
gngwifchen frennbticfjen ©ruft!

grau C>. §. in gl. ®ie Serforgung ber jungen
®od)ter barf in feinem galle oberffädjiid) ober jorglo®
betrieben werben. 31m beften ift e®, ftd) perfönltcf) an
Ort unb 'stelle gu begeben, um einen eigenen ©inblid
unb ©inbruc! gu gewinnen.

Sehr «ciiHstlg-e Gelegenheit!!
ltitfcre praä)tüofte £(u§toafit in farbigen unb |"d)tt>ar3ctt

Samenfieiberftoffeu, foiüie 3"bienne, ©atiu, Mousseline-laine,
attcf) SJiautctftoffe toirb nur nod) furge $eit mit großem atiaff
auêberfauft. — ÜDtuftcr unb 23erfanb£ franfo.
wo] Wormann Söhne, Basel.

(£'t|rtfiet':2öa)d)ftoffe ii45 6ftê. fier SOÎcter,
fowte Foulards, Madapolam, Satinettes,
Zephir unb Mousseline-laine liefern gu gangen
Kleibern, fowte in einzelnen ©cetera portofrei in©
Saud.

SSerfenbungSljau® SettinflCf & 60.,
P. S. SRufter obiger, fowie aller anbern Cuali»

täten grauen» unb ©ämterffoffe gerne uittgehenb
franfo gu ®teuften. [495—3

©alfenleiben, ©allenftein unb ©elbfucftt Weichen ftefter
einer Siehanblung mit Warner's Safe Cure. Kein ©ittel
hat fid) fotc£)e SJerbienfte erworben, wie gerabe biete® unb
Wirb allgemein mit ©rfolg angewanbt.

ÎBerhaltungêmaftregelu unb ®iätborfd)rtften, weldfe
fehr wefentlich in ber Sehanbluttg finb, finb genau in ber
jeber glafdfe beigegebenen SBrofdjüre angeführt. [323

Su begtehen bon: Slblerapothefe, St. ©allen; Sipo»
tfjefer Sout§ Sobecf, .öeridau; Slpotljefer g. ©. 3'tothen»
hauéler, ÎRotfdfad); Sonnenapothefe, Qürtcf); Slpotljefer
Sünberhauf, 9îagag; Slpothefer ©. ,r>. ®anner, Sern;
.§uber'f(he Slpothefe, S3 a f e 1 : ©inhornapothefe, ®hun! 2tp>o=

tftefer g. Sdrund, Sugern; !gharmacie Sdjmibt, greiburg;
Slpolheîe SJÎutler, place Henri, ©enf; Slpothefer Köbel,
Sitten; en gros ©. Sïidjter, Kreugïingen.

Seiden - Foulards
unb Seibenftoffe jeber Slrt öon Fr.

1. 10 bi» Fr. 15 per ©eter oerfenben
toben» unb ftücfweife an Sßrioate gu Wtrflidjen

gabrifpreifett. ©ufter frattfo. [90—6
Seibenftoff»gabrif»llnion

Adolf Griedel' & Cie. in Zürich.

398]

mit 2500 -33130o 50°o Rabatt auf die Original-Preise
ÜVExister umgehend. ———

Ct. Henneberg1 in Zürich.
Zur gel Beachtung.

Inserate, Abonnementsbestellnngren,
Adressenänderting'en, diesbezüg-1. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdrnckerei, Yerlag der Schw eizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
anfträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfrag'en und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Stelle gesucht.
Eine junge Tochter, geübte Damen-

schneiderin, sucht Stelle in einem
achtbaren Privathaus als Stütze der Hausfrau
oder in einem Geschäfte, wo sie sich
noch mehr ausbilden konnte. Freundliche

Behandlung und Familienleben wird
grossem Lohn vorgezogen. [595

Geh. Offerten beliebe man der Expedition

d. Bl. unter Chiffre M B 595 zur
Weiterbeförderung übergehen zu wollen.

Hnmiplit für die Tochter einer braven
UtMullL Wittwe der französ. Schweiz,
die eine Lehrzeit für Gilets und Kuaben-
kleider gemacht, eine Stelle bis
September in einem guten Geschäfte der
deutschen Schweiz. — Offerten nimmt
entgegen Mmo Knuchel, 4 rue Pourtalès.
Neucliâtel. [603

In Maschiiienstrickerei
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Cwesuelit 1

In ein Zeichnungsgeschäft ein
Frauenzimmer, tüchtig im Zeichnen und
Selbstentwerfen. Reflektantin soll im Verkehr
mit den bessern Ständen gewandt sein.
Angenehmes Familienleben. [587

Offerten beliebe man an die Expedition
d. Bl. unter Chiffre R S 587 zu richten.

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
•-"bl (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Mag. 363 stg.)

Der nächste Kurs an der Schule beginnt Dienstag den 1. Sept. und schliesst Samstag den 19. Dez. Ausbildung in
sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen
und Korrespondenz. Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet ein Hauptgesichtspunkt

der Anstalt die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Hôtel Drei Könige, Eheinfelden,
in schönster Lage ausserhalb dem Orte, mit grossen, schattigen Gartenanlagen,
freundlichen Zimmern. Bader im Hause. Gelegenheit für Milchkur, Mittelpunkt
der schattigsten Waldausflüge, billige Pension. (OF9555) [508

Rud. Kaienbach, Besitzer.

KH300>00HH>eK}0><>MK>00HH>0«
Ö Die 0

Schweizer Frauen-Zeitung
in S>t. Gallen

Organ für die Interessen der Frauenwelt §
ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. Jj)

Für Steliesiichende und Arbeitgeber ip

(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.) J*j

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694 *
^ Insertionspreis: 20 Cts, per Petitzeile, — Abonnement: 50 Cts. monatlich, -

!?î"ST3!,O3,'3:>i3>-C;l"S3"C3s"3!'O"3-'O03"3-Cif'£3-3"O''O^3,'£3-'3"3:

Lausanne.
Dès le 1 octobre on recevrait en

famille encore une jeune demoiselle,
désireuse d'apprendre le français et d'achever
son éducation. Bonnes références. [601

586] Dans un bon magasin de la Suisse
française on recevrait deux jeunes
filles, Tune comme apprentie ou rassn-
jétti-moàiste, l'autre comme pensionnaire.
Logement et nourriture 35 frs. par mois.
Vie de famille. S'adresser à Mlle Niffen-
egger, modes et ganteries à Yverdon,
Canton de Vaud. (Hc 7938 L)

Charafeter-Beurtheilung
'nach der Han.d8ch.rift

Fr. 1. 10 [527
9 Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich, §

TTTn könnte eine gesunde, starke,
Vv vJ 18-jährige Tochter braver

Eltern die Hausgeschäfte in kleinerem
Privathaus unter Anleitung einer tüchtigen
Hausfrau erlernen? Ansprüche sehr
bescheiden. — Gefl. Offerten an die Expedition

d. Bl. sub Ziffer 597. [597

I

die auf Anfang Septem-
; ber den neuen

Stadtschulkurs in Neuenbürg mitzumachen
wünschen, finden liebevolle Aufnahme
bei Frau Chevalley-Béguin im Tivoli bei
Serrières. — Der Pensionspreis ist sehr
bescheiden. [594

Lehrerin
(patentirt), wenigstens 28 Jahre alt. als
Erzieherin für drei Mädchen von 6. 11

und 12 Jahren nach Rumänien in sehr
gute Familie gesucht.

Freie Station, Anfangsbesoldung 1500
Fr. per Jahr, eigene Dienerin, Reise frei.

Bewerberin soll der deutschen und
französischen Sprache mächtig sein. ev.
die engl. Sprache beherrschen. Unterricht
im Klavierspiel und einige Anleitung für
weibliche Arbeiten werden gewünscht.

Offerten sub Chiffre B 3002 an die
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse
in Zürich. (M9031Z) [598

600] Es wird für eine Tochter von 19
Jahren aus gutem Hause eine Steile in
einer Familie gesucht, wo sie unter
Anleitung der Hausfrau die Hausgeschäfte
erlernen könnte.

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.
sub Ziffer 600. [600

Gesucht
zu sofortigem Eintritt eine junge Tochter,
soliden, friedlichen Charakters, wenn möglich

mit etwas kindergärtnerischer
Bildung und etwelchen Kenntnissen in
weiblichen Handarbeiten, zur Stütze der Hausfrau

und Bewachung dreier Mädchen im
Alter von 5. 6 und 3'/a -Jahren.

Offerten sind zu richten an die Expedition

d. Bl. sub Ziffer 589. [589

Kraftsuppenmehl nach Pfr. Kneipp bei Osterwalder-Dürr's Sohn, St. Gallen.
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Frl. T. K. Ihre Freude am Sclbstgeschaffcncu ist
so groß, daß Sie dessen Mängel nicht sehen, und wo dem
Auge die Fähigkeit des Sehens mangelt, da ist das Zeigen
eine undankbare Arbeit. Das Kennzeichnen des wirklichen
Künstlers in seiner Entwicklung ist die schmerzliche
Unzufriedenheit mit seinen eigenen Leistungen und die daher
rührende Scheu, mit seinen Werken an die Öffentlichkeit
zu treten. Wer wirtlich im Stande ist, die Schönheit
einer inhali- und formenreinen Dichtung zu verstehen und
auf sich einwirken zu lassen, der wird auch an eigene solche
Arbeit einen richtigen Maßstab anzulegen vermögen. Er
wird sich als Lehrling fühlen und wird sich ängstlich hüten,
sein Talent selbst an die Öffentlichkeit zu bringen, so lange
dasselbe noch Lehrlingsarbeiten hervorbringt.

^
Hrn. H. W. in I. Sie scheinen die Ehe als ein

bloßes Societäts-Gfchäft anzusehen, wo für den Einen
wie für den Andern der Kontrahenten artikelweise die
Pflichten und Rechte festgestellt werden.

Das ließe sich schon durchführen, wenn die natürlichen
Rechte und Pflichten bei der Abfassung des Vertrages nach
ihrem natürlichen Werthe anerkannt und festgestellt würden.
Weil wir's aber noch nicht so weit gebracht haben, so ist

Ihr mit einem idealen Mäntclchen bekleidetes Gesuch in
nachfolgender Weise ins richtige Deutsch zu übersetzen:
Ein — folgen die Tugenden und Vorzüge des Gesuchstellers

— bemüht sich, vermittelst Berheirathung ein gutes
Geschäft zu machen. Errechnet dabei darauf, eine umsichtige,
sparsame Wirthschaftcrin zu erhalten, die sein Haus hübsch
einzurichten und wenn nöthig zu repräsentiren versteht,

die mit geringen Mitteln eine feine Küche zu führen und
ohne Magd auszukommen weiß, die den Mann vertrauensvoll

als ihre Intelligenz betrachtet, als ihren Kopf, der
für sie denkt und in finanziellen Dingen ohne Weiteres
für sie handelt, kurz eine Frau, die ihm zum Mindesten
20—25,000 Fr. an baar zubringt. — Setzen Sie einen
Agenten in Thätigkeit; es ist wohl möglich, daß er das
Gewünschte Ihnen suchen will.

K° in A. Zur Veröffentlichung Ihrer zwei gestellten
Anfragen war es für diese Nummer zu spät. Zu einem
freundlichen Gruße aber reicht die Zeit und zur Mittheilung

unserer Adresse, wenn Sie den in Aussicht genommenen

Besuch bei uns — Teufenerstraße 94 — ausführen
wollen. Glauben Sie, es macht uns auch Freude, eine
langjährige Abonnentin, die uns so freundlich zugethan
ist, persönlich kennen zu lernen.

Frau A. L. in Z. Ihre freundliche Sendung ist
uns zugegangen, noch konnte aber der Inhalt nicht
geprüft werden, es soll aber so bald als thunlich geschehen.
Inzwischen freundlichen Gruß!

Frau S. Z. in A. Die Versorgung der jungen
Tochter darf in keinem Falle oberflächlich oder sorglos
betrieben werden. Am besten ist es, sich persönlich an
Ort und 'stelle zu begeben, um einen eigenen Einblick
und Eindruck zu gewinnen.

Unsere prachtvolle Auswahl in farbigen und schwarzen
Damenkleiderstoffen, sowie Indienne, Satin, ^lousseìine-làs,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit grobem Aaliatt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
weg IVoi'uiâun Lobne, Das kl.

Clsäfser-Waschstoffe st45 Cts. per Meter,
sowie Duulswcks, cklackapolam, Laliuklies.
plilil' und Zlou88kliuk-Iàink liefern zu ganzen
Kleidern, sowie in einzelnen Metern portofrei in s

Haus.
Verscndungshaus Oettinger Co., Zürich.
IT L. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten

Frauen- und Männerstoffe gerne umgehend
franko zu Diensten. Zwo—I

Gallenleiden, Gallenstein und Gelbsucht weichen sicher
einer Behandlung mit Warner's Luke Kurs. Kein Mittel
hat sich solche Verdienste erworben, wie gerade dieses, und
wird allgemein mit Erfolg angewandt.

Verhaltungsmaßregeln und Diätvorschriften, welche
sehr wesentlich in der Behandlung sind, sind genau in der
jeder Flasche beigegebenen Broschüre angeführt. s328

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
Sünderhauf, Ragaz: Apotheker G. H. Tanner, Bern;
Huber'sche Apotheke, Basel; Einhornapotheke, Thun;
Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg;
Apotheke Müller, place Henri, Genf; Apotheker Köbel,
Sitten: sir gros C. Richter, Kreuzlingen.

!>>»« « » S «»iili», «I»j
und Seidenstoffe jeder Art von IM.

1. 10 bis IM. 15 per Meter versenden
roben- und stückweise an Private zu wirklichen

Fabrikpreisen. Muster franko. s90—6
Seidenstoff-Fabrik-Union

Criellei' >.H 4i«l. in /iiiieli.
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IlILSI'Ldpe, àlzoulisNieN.iLvsspSiIiiiiZ'eli,
H.àireLLsuâ.iiâerìi.iig'sii, äiosbsöiixl. àukrs-s'sii

sivà a,u88oklisssli<zìi an âis ZT. ZLAIin'svIie
LiicIiài'iiokez.'Si, Verliix llev tzelln àer ?raueii-
Aeiiuux in 8t. (iîilleu, /,n allreksiren. — Insei's-t-

lilino .junge 'i'ocbter. geübte Damen-
scbneickerin, suât Stelle in einem aestt-
baren Drivatbaus als LtLtüS âsr 2»USkrS«
oder in einem Oesobät'te, wo sie sieb
nootr mebr ausblicken Könnte. Dreunck-
liebe Debanckiung nnck Dambionlebsn wird
grossem I.obn vorgewogen. s395

Deck. Olkerten beliebe man cker Dxpe-
ckition ck. Dl. renter Obitkre EI D 095 wur
Wirerliekörckei ung übergeben wu wollen.

Ommnlit kür ckie l'ocbier einer braven
Uvmlulli. Wittwe cker kranwös. Lcbweiw.
die eine Debrwoit kür Kilkts unck Xusdsu-
KIsiâvr gemacbt. eine 8tsUv bis Leg-
tember in einem guten Ooscbäkte cker

ckeutseben Lcîlweiw. — Okkorten nimnrt
entgegen TW« Zlnuebel, 4 rus Donrtalös.
Kkllplrâtel. sl>03

lcknterriebt gratis. Euk Wunscb Arbeit
in's Haus. vkk. an ck. Dxp. snb üilker 593.

I
ln ein üeiebuungsgescbäkt sin ?rsusn»

ÄMIUSr, tücbtig im ikeiebnen unck Leibst-
entwerten. lckeckeKtantin soll im KerKebr
mit cken bessern Ltäncken gewandt sein.
Engsnebmos Damilisnleben. s387

Otkertsn beliebe man an ckie Expedition
ü. DI. unter Obickrs k L 387 wu riobten.

?I'3.U6Nül'döitL8(Zdu1S RöMIiNKSri sWül'ttölllbkI'Zl.
b-lj svrà àsm Vrotêktoratê I5irsr UZ-ssstät àsr Königin Olga.) l-cklag. 363 Ltg.)

Der riliebste Liars an cker Lobule beginnt Dienst»? <Ivu 1. Sept. unck seklissst Lamstag cken 19. Dew. Ausbildung in
sämmtlieben weiblielien Ilanckarbeiten aut blrunckiage ckes läeiobnens: Dnterriebt in Luebkübrung, baukmünnisobem keebnen
nnck lvorresponckenw. ÜVissensebaktliobs Vorträge. Ausser prabtisober Ausbildung cker Lebüierinnsn bildet sin Dauptgesiebts-
punbt cker Anstalt ckie Heranbildung von Debrerinnen kür Industrie- nnck lkrauenarbsrtsscbulen.

Tiikrageil unck VuMelcknngen sinck ?:n rielitsn an ZZÄL VvrstàS!kK,Mt àsr ^ZlÄUSNardsitssoduls.

âôìsl vrsi Adààlà,
in sebünster liage ausserbaib dem Orte, mit grossen, sobaitigen > lartenanlagen,
kreunckliobeu Fimmern. Läcker im Dause. tZslegsnbeit kür tzlilobbur, blitkelpuubk
cker sobattigsien äValckausiiüge. billige Densiou. (0 9555) so0L

àâ. Kalsndaoli, LesiWär.

H DÎ6 S

I«. N4.
âis lOWsrssssul clsil i?rs.lusQW6lP ^

ist in allen Ivreisen und Oegencken des In- und Auslandes starb verbreitet, A

ZtsIlEKìiàsQàs iinà àbEitZsdsi' h
sbstretksnck tüebtiges rvsibliobes Dersonal in Hôtels. Ocsebäkte. Drivatiiäuser etc.) ^

dillìbt 8ib llliz MMàà mill kulllikiitwiisiliittbl. sS694 H

H wsMiMài 2g ets, xsr Mllà — àdWllkwgilti öö (!t8. moMIià -

Di's Is 1 octobre on recevrait en ka-

mille encore une senne demoiselle, ckesr-

rerrss d'apprendre le krangais et ck'aebevsr
son education. Donnes rèkeroncss. s601

5L6s Dans un bon magasin cko la Laisse
krangaise ou rseêvrsit âsux geviios
Kves, l'une eomnre axxrsutiê on rsssu-
sêtti-iuoàiêts, l'autre comme xêusiouuàs.
Dogement. et nourriture 33 krs. par mois.
Vie de kainiiie. L'ackresser à blv° Uitksu-
szxsr, modes et ganteries ä Vvsràou,
Danton de Vauck. sllc 7933 D)

lZImi-cklitvi'-khiiitileiliniß
'irsczD âsv Ds.rrâscîT?1Itz

— 1. 10 — s527
H KrâMIog Ifliillei', Obêrstrîlss-^ûrilîk, s

Könnte sine gesunde, starbe,
VV 4^ 13-säbrigo 'lbwbter braver RI-

tern ckie HauêZSZollâkts in Kleinerem ?ri-
vatbaus unter Anleitung einer tüebtigen
Dauskrau srlsrusu? Tnsprüelre sebr bs-
sobeicken. — Oetl. Otkertsn au die Dxps-
ckition ck. Dl. sub /likker 397. s597

V

die auk Tnkaug Leptsm-
z ber den neuen Ltackt-

sobulKurs in Deuenburg mikwumacben
cvünseben. llncken liebevolle Tuknabms
bei Drau (lbsvsllszc-ZsZllill im Ilvoli bei
Lerrières. — Der Densionspreis ist sebr
besobeicken. s334

ï-vàrKràzU
fpatentirt), wenigstens 28 .labre alt. als
Drwieberin kür drei Kläckoben von 6. 11

und 12 ckabren usob lìllmâuíêll in sebr
gute Damilie gosuobt.

Dreie Ltation, Tntangsbesolckung 1300
Dr. per labr. eigene Dienerin, Deise frei.

Bewerberin soll cker ckeutseben uuck
kranwösisebeu Lpracbs mäcbtig sein. ev.
die sngl. Lpraebe bsbsrrsoben. Dnterriobt
im Xlavierspisl unck einige Anleitung kür
woiblicbs Arbeiten werden zswünscbt.

OK'erten sub Obitkre b> 3002 an die
Annoncen-Dxpeckitlon von ckuckolt lVIosss
in ?ür!cli. s5I3031 Fi s338

600j Ls wird kür sine Doobtsr von 19
ckabren aus gutem Dause eine Ltello in
einer Damiiie gssucbt, wo sie unter An-
leitnng cker Dauskrau ckie ÜÄllSZSSobäkts
S?IêrllêU könnte.

Oskl. Otksrten an die Expedition ck. Dl.
snb lbtker 600. s600

wu sokortigom lklintriti eine suuZS ?oebtsv,
soliden, kriecklicbsn ObaraKters. wenn mög-
lieb mit etwas Kinckergärtneriscbsr Dil-
ckung nnck elwelcben Kenntnissen in weib-
lieben Handarbeiten, wur Ltütws cker Dans-
krau unck Dewaobung dreier Aäckcben im
Eiter von 3. 6 unck 3kz ckabren.

Ott'srten sind wu ricbten an ckie Dxpe-
ckition ck. LI. snb liäkker 389. s389

nkeli Unsixx I»«i Osisrivalilsr-IZlIrr's Là, Lt.



Srfîtoetier JTrauen-jEîtung - Blätter für ïnm IfäuaüdjBn mrets

Sparsau and nahrhaft
nub pou herrliiiiein (Scfdjimicf werben alle Suppen mit wenigen (tropfen non Sttîaggi'é SnppcuU'ütjc (BouitlomtErtract). Das Suppcnfleifd; fann man bamit gaitj
entbehren ober porJjaitbene ^leifdjbriihe einfad; verlängern. — CEiit jJIüfdjdjen — fd;oit non 90 Happen ait in allen Spe^erei« nttb Delifateßwaaren><5efd>äften 31t befoinmen —
retdit, bausljdlterifd; »erwenbet, für mehrere lÏÏoitate aus. Sehr 31t empfehlen ftnb aud; fôtaggi'ê beliebte 3uppeutafeldieu für 2—0 Portionen 31t 10 Sappen. [416

— Xja.\isa.xirLe- —
Pensionnat de Demoiselles.

Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand pare, beaux ombrages, au salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne,

Hotel & Peii Ma
Langwies — Graubünden

(377111 hoch, am Fusse des Strelapasses.
516] Geschützte idyllische Lage, prächtige

Tannenwaldungen, lohnende Spaziergänge.

Auch als Lebergangsstation nach
Arosa sehr geeignet,

Pensionspreis Fr. 3. — täglich, Zimmer

Fr. 1. — bis Fr. 2. —.
Bestens empfiehlt sich

Wittwe lHattli.

Keine Dame,
die an Haarausfall leidet, versäume
das Haarwasser von Dr. Koller zu
kaufen, das in Oesterreich und Deutschland

seines ausserordentlich günstigen
Erfolges wegen berühmt ist. Dasselbe ist
rein unschädlich und gibt grauen Haaren
die frühere Farbe und Jugendfrische wieder.

Preis per Flasche Fr. 2, — bei
A. Krapf, Coiffeur, Hag-enweil bei
Vil. — (Franko-Zusendung.) [577

üeb. Kneipp'ü
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Hub er in Zürich.

I Keine Mikroben mehr
in der Milch!

565] Um die Sterblichkeit der
Säuglinge zu bekämpfen, kocht
ihre Milch in

Oettli's Sterilisator.
Apparat für 8 Deci Fr. 3. 50,

für 16 Deci Fr. 4. 50.
Im Verkaufe bei den Apothekern,
Bandagisten, Quincaillerie -

Handlungen u. bei Pflüger frères
& Cie., Lausanne (en gros &
détail). (H 7435 L)
Prospectus franco auf Verlangen,

ftowwywywyyuHwuywyvwvwfc

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeachäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Bad und klimatischer Kurort

I A Ii N B Ü H L
Postbureau

Scliacli e xx
bei

Luzern.

Bahnstation J.-S.

JMaltex-s.
Saison

1, Mai his 1. Oktober

463] Gypsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz liöchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole, Meersalz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmuth, Bleichsucht lind Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswert!! ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige. geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon, Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O. lLe-lcleir*, Besitzer.

Rathol. Töchter-Institut San Lorenz,II Töchter-Pensionat
i 1 x Soodi-io (Veltlin),

geleitet von Mitgliedern des Lehrschwestern-Institutes in Melzingen. Die
Anstalt, von Lugano aus (via Como-Colico oder via Porlezza-Menaggio-Colico) in
sechs Stunden zu erreichen, liegt prachtvoll auf einer Anhöhe, 20 Minuten
nordwestlich von der Stadt Sondrio, mitten in Gärten und Weinbergen. Zum Pensionats
führt eine bequeme Fahrstrasse. Die Lehranstalt wurde im abgelaufenen Schuljahre

von 63 internen und 18 externen Zöglingen besucht ; sie umfasst Realschule,
Industriels und Vorbereitungsklasse für deutsche und französische Zöglinge,
welche mit Erlernung der italienischen Sprache erst beginnen. Anfang des nächsten
Schuljahrs 15. Oktober. Pensionspreis Fr. 450. Für Prospekte etc. wende man sich an

581] Die Vorsteherin.

Kneipp«16 Wasserheilanstalt,Neubad
806 M. ii. Meer Wftidlftll Ctn. Appenzell.

597] Heilmethode nach Pfarrer Kneipp, unter Leitung des homöopathischen Arztes
A. Antze, der Herrn Pfarrer Kneipp selbst kennen lernte und dessen
Heilmethode in Wörishofen studirte.

Gute Luft. Sonnige Lage. Neu restaurirte Kurhalle mit Parkanlagen in
nächster Nähe. Vorzügliche Musikkapelle daselbst. Schöne Spazierwege zu nahen
TannenWaldungen. Freundliche Zimmer nebst guter Küche, Pension und Logis
Fr. 5. — per Tag, Kneipp's Diät und Nährmittel. Gute Milch und Molken. Die
Giessungen werden streng nach Kneipp's Methode, thcils vom Arzte selbst, theils
von einer durch ihn eingeübten Person ausgeführt.

Geöffnet von Mitte Juli bis Mitte October. Anmeldungen nimmt entgegen
der behandelnde Arzt

Anlze. Homöopath.

Sool- und Mineralbad Osterfingen
(Ktri. SchafFhausen).

539] Altbewährte Kuranstalt gegen sämmtliche rheumatische Leiden und
Nervenkrankheiten. Herrn Pfarrer Kneipp's bewährte Wasserheilmethode. Pensionspreis

3—4L2 FT\ Prospekte gratis und franco.

Der Eigenthümer : J. C. Hablützel.

Rheinsoolbad zum „Schiff".
563] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen. —
Exakte Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft
bereitwilligst. (2879Y) Die Besitzerin: Wittwe Louise Erny.

St a S i 1 had Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Brunner.

Mmes Morard
in Corcelles bei NeucliâteL

Reizende Lage, überaus gesundes Klima,
sehr angenehmer Aufenthalt, praktische
und sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Empfehlungen. [602

!!Zn verdienen!!
1. Durch leichtes Plaziren eines

Landesproduktes

Fr. 1500 à 2000 per Jahr.
2. Mit angenehmem Verkauf von

industriellen, nützlichen und sehr gesuchten
Artikeln [549

Fr. 4000 à 5000 per Jahr.
3. Für jeden Landbewohner, durch ein¬

fache und sichere Arbeit garantirt
Ff. 3000 H: 4000per Jahr.

KB. Richtige Auskünfte gegen
Nachnahme von Fr. —. 85, welche bei jedem
ersten Geschäft zurückbezahlt werden,
durch das Haus Rochat - Bauer in
Charbonnières (Schweiz). (H1977Y)

Fabrikation nnd grosses Lager in

Sparkocliherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mitLuftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

CHOCOLAT
Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frauen - Zeitung - Vlätter für den häuslichen Kreis

ZparKÄM UM »àkNtt
und von herrlichein Geschmack werden alle Suppen mit wenigen «.ropfen von Maggi's Suppenwürze (Bouillon'Extract). Das Suppenfleisch kann man damit ganz
entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern. — Lin Fläschchen — schon von -?n Rappen an in allen Spezerei- und Delikateszwaaren Geschäften zu bckonmien —
reicht, haushälterisch verwendet, für mehrere Monate aus. Sehr zu empfehlen sind auch Maggi's beliebte SUPPentäfelchen für 2—2 Portionen zu 1» Rappen. s416

F illk» IZosit««,
située àns UNO situation ravissante, svso
grand parc, beaux ombrages. au salnbre,
à proximité de Dausanne.

ülllänmg Veuve lllgillsici-Villon,
560) Villa Doston. I/Âtisaiutê.

lîM! à ûikà
^.snAwiEZ — (Üi-Äiiküliäsii

I-N7 lll livkli, »m k»!M «lez 8treIaM8se8.
5i6) (Zeschüt^te idvllisobe Dage. präclr-
tige Nannenwaldnngen. lohnende Lpa^ier-
gäuAs. àvh aïs Kodergangsstatio» nach
Nrosa sslrr geeignet.

Pensionspreis Fr. 3. — täglich, ^iiu-
msr Fr. 1. — bis Fr. 2. —.

Destens empfiehlt siclr

ILsàs àZMS,
die au Has.rauskg.1I leidet, versäume
das Haarwasser vau ZZr. ILoller mi
kauten, das in Oesterreich und Deutsch-
laud seines ausssrordentl ick günstigen Zllr-
tolges wegen berühmt ist. Dasselbe ist
rein unsebädlicb und gibt Zrausn Nagrsn
die früksrs Farbe und dugendfrisclis wie-
der. kreis per Nlascbs Fr. 2. — bei
H.. ürapk, Ooilteur. üageuwsil bei
Wil. — sprankoVnsendung.) s577

SNâ. Iil»SÎK»p5»
allein äobte. leinene s501

versendet gegen Nachnahme
Düg,rtin Huder in 2üriod.

Xeinv Klikrodon Mkdr
in àsr ZCilod!

565) lllin die Kterbllelikeit der
Säuglinge /u bvküinpjl'eu, koàt
Hire Zlileb in

HMIi'8 8terili8àt«r.
Apparat Mr 8 vsol Fr. 3. SO,

Mr 16 vsoi Fr. 4. SV.
Im Verkante bei den Vpotbeksrn,
Dandagisten, Quincaillerie - bland-
lungsn u. bei ?ÜÜASr trsrss
6b l?iS., I>3U83NIIV (en gros ck

détail). (II7435 D)
Nrospsotus franco aus Verlangen.

lllin gut rsnominirtes Droâorio- uuâ
Faxlssoriogesobäkt in guter Dago
einer ostselrrveiasrisobsn Hauptstadt. Ne-
tlsctantinnsn können ant Wunsch durob
die bislisrigen lnbabsr in Kssohäft und
Kundschaft eingökübrt werden. tlnaab-
lung ca. Nr. 10,000. — Vntragsn und
Offerten vermittelt sub Älter 173 die
Expédition d. IZl. (173

unci kiimZtiso^E?- Kurort

I X lî > v II l.
postbnreau

8 <z Ir ii <z lü <-

bei

llalrnstation .1.-8.

Tsison
l. Mai bis l. Oktober

463) Ovpsl'reie Ltablquslls von grossem Nissugekali, 730 41. ü. Resr (nach 8t. Alvrits höcllslgslegene 8tabIi,ueUs).
blintaclm und Miusralbsdsr (Msàe: 8»oie. Aeersals). Vouvds». Nrischs N>>li- und Äegenmib-Ii ans eigener Ltallung,
Nolksn. Nnren von grossem blrkolg bei Llutarmutd, Vlsivdsuvàl und keilitslaitsktionsn, I>ei blrkrankungen des
Aagendarmkanals mit ibrsn Folge». 8ebr empkelllcnswerth tsrner tür Rsoonvalssoentkll und Nrliolnngsliedürktige.
Nngenelnnster Rntentbalt für 8ominsrtrisobler. Nildes (alpines) Nlima, aninntbige. gesehvtà Dgge mit praclit-
voller àssivlit. Waldpark in unmittelbarer Räbe. lvnrbans renovirt, comtortabel ausgestattet 186 Ammer und
1L0 Lotten), tlrosser Lpsisssaal mit 'terrasse. Lese- und Dameusaion. Dillard. dentsc.be begelbabn. Kinderspiele,
b'ubmvsrks stets s»r Vsrtügnng. Densionspreis, alles inbegritken Nr. 0—6. Familien werden besonders berück-
sicbtigt. Nurar^t. 1°elsz>li0ll. Prospekts gratis. s4I 7486 /ll

O. llZssib^Si-.

kiìtlli'I. 8-s« lM'««!?Sàràsàat
,« I, i« » ^ «vt tIi, ,l,

geleitet von Uitgliedorn des Dslirsebevestern-lnstitntos in 1Äo»2i»gs». Die .Vn-

stalt, von Dugano aus svia Domo-tlolico oder via Norleaaa-Ülsnaggio-Dolico) in
seeks 8tnvâsn xu srreicbsn. liegt praektvol! ant einer Vnlmbe, 20 Ninuts» nord-
vvstlioli von der Ltadt Londrio, mitten in tbärlsn und Weinbergen. Zlllin Pensionats
tükrt eins begueme Nalirstrasse. Die Debransta.lt wurde im akgelautoneu 8cbul-
zabre von 68 internen und 18 externen Mgiingen desnobt; sie nmtasst kealsekuls,
luàustriàrs und VordersitungMasse tür dentselie und trauxüsiscbe Zöglinge,
welobe mit Erlernung der italienische» 8pracbe erst beginnen, àksng des nlicbsten
8cbulzabrs IS. Sktodsr. Pensionspreis Fr. 4S0. Nur Prospekte etc. wende man sicli an

>81) l/pps

896 N. ii. Nssi' ZlGZâGW ^iii. V)>)iNWb9.

697) Neilmstkods uavk Pfarrer Fneipp, unter Dsitnng des bomöopatbiseben Rr^tes
R. Rnt^e, der Herrn ptarrsr Kneipp selbst kennen lernte und dessen
Heilmethode in Wörisboken studirte.

kute Dutt. Donnigs Dags. bleu restaurirts Llurballs mit parkanlagsu iu
nächster bläbe. Vorangliobs Uusikkapslle daselbst. Dcböns Lpamerwege ?.u naben
Pannenwaldungen. Nrenndlicbe Ämmsr nebst guter lvücbv. Pension und 1-ogis
Nr. Z. — per lag. Nneipp's Diät und bläbrmittsl. Duts Vilcb und 4I»lken. Die
kiessnngs» werden streng uacb Nneipp's Vetbode, theils vom Vr?ts selbst, theils
von einer durob ibn eingeübten Person ausgstnbrt.

Deötkbst von Nitte dnli bis Ritte October. Vnmsblungen nimmt entgegen
der bsbandelnde Vr^t

àriìses, Ipvrraüms'cbtlr.

Lsol- unâ. Xiv.TNül'baä. OstZàZM
(IVà. KàÂlVàÂrisSii).

539) Vltkswäbrts Nuranstalt gegen sämmtliche rheumatische Dsidsu und Nerven-
Krankheiten. Herrn ptarrer Nneipp's bewährte Wasserheilmethode, pensions-
preis 8—4bz Nr. Prospekts gratis und franco.

Der Dwsiäümki': (Z ZTa'd!üt2SI.

äein800ldaÄ /uiu ,,8< lii'is "°
563) Lobön gelogen und neu erstellt. (Zarten-Nnlagen und Nbsin-Perrassen. —
Nxakts Dedienung und hilligsto Freies. Prospekte und zeds weitere Nnskunlt
bereitwilligst. s28797) Die Dssitxerin- PDvîàs

1O. 1ZZ1.

Saiinsîstion Sursss, Ksnìon l-USern.
466) Neiobbaltigs Ztablguells, Däder, Douobs, Loole, blileb-, Ziegenmilch- und
blolkenkuren. Lebattsnrsiehs Dartenaulagsn und Lpaaisrgängs. Nrlabrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Nvrpsrsohwächs, Dlut-
armutb, Dlsiobsuebt, chronischem (bsbärmuttsrlsidsn, Ibz-sterio, chronischem Nbsu-
matismus und (Ziobt und bei allen Nsoonvaleseentsn. Näglieb Zweimalige Post
mit nahem p'elsgraphsnbursau. Vbbolen der Käste in Kurses. Pensionspreis
billig. — Nurarati Vivtor îrollor. sD362())

Ns empfiehlt sich bestens

^ AU ^ FV6 Vr«Iîvr IîrU»ni»vr.

Mines
ill O01V6II68 Ibi Aeuàitel.

Neiaendc I.age,überausgeeunde»Klima,
sehr angenehmer Nukentbalt. praktische
und sorgfältige Nrmehung. Vo>^üglicbe
N mpt'eII Iungen. s 6 g 2

!!^u vei'âÌ6Q6ii!!
1. Durch leichtes plaRreu eines bandes-

Produktes

IV. 15M à 2V00 zier dabr.
2. klit «»genehmem Verkant von indu-

strisllen, nützlichen und selir gesucb-
ten Vrtikeln s549

à 5000 perdà
3. Nüi^ zeden Dandbewoliner. durch ein-

täcbe und sickere Nrheit garantirt

3000b 400Oper dabr.

Kki. Nichtige Nnsküntts gegen Nach-
nähme von Nr. —. 85, welche bei z'säem
ersten Kesohält ?urnckhe?ablt werden,
durch das Daus Zî.oods.t - Dauer in
pharbomiibres sLobwelil). sld 1977V)

ksbrikêltiW iiiiâ MM IiM ill

8p^iîoàîi6i'âi)iî
bester Donstruotion. vsrsobledeusr Krös-
sen. fur Hôtels und private, von Fr. 22
bis Fr. 2222, mit lillkivorwärmer-IlsZulator,
schweiß. Patent Nr. 90. llarantirt 22chs>

Frsxsàss an Zrsimwatsrial uvà 2siì. —
Nslnsts Rstsroimen und Zeugnisse stehen
2U Diensten.

?Z'. <vrür!NZ-Outoit in Zisl
66) Nochherdtabrikant.

cttocol.^i
lafeln uncl in fulver

^5 Ii I <V II. s55g
Von Nennern bevorzugte Uarks.

karantii-t rein bei massigsten preisen.
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Präservenfabrlk Lachen am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

=z= Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. ~—

Weltausstellung
Paris 188!).

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Abzeichnungen f

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal -Transportirvorriclrtung. [236

Die „Davis" unter- ^er Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-
Grundziigen ganz von den jj j £733^ J nanigkeit der Punktion
übrigen, im Gebrauch vor- g---—•«uéMÊÈÈÊËSÊÊ^!*. ^en stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen den leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich WflRj Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie nf Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- f/\ N\ 'n Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung iftuj M£ Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster f.: wWw/» Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- ist ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen w;e zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) :
A.. Bebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Nicht zu vergessen
Die Blumen liaben ihren wahren Werth nur dann auf Erden,
Wenn stets zur rechten Zeit gesät, gepflegt, gepflückt sie werden.

599] Bekanntlich werden nicht alle Blumen zu gleicher Zeit gesät; die einen
werden -am besten im Frühling, die andern im Sommer, die dritten im Herbst
und manche sogar im AVinter gesät.

Die meisten, und zwar gerade die schönsten, wärmerm Klima entstammend,
keimen und gedeihen am besten in der warmen Jahreszeit, weshalb man ja nicht
versäumen sollte, sie im Sommer zu säen.

Viele dieser Blumen werden mit Vorliebe in Töpfen gezogen, im Sommer
im Freien und vor den Fenstern, im Winter aber im Zimmer gehalten oder in
irgend einem frostfreien Lokal überwintert, worauf sie im Frühling und Sommer
wieder um so schöner blühen. — Manche blühen aber auch im Winter sehr schön,
wie z. B. die Primeln, Cinerarien, Calceolarien, Petunien, Levkoyen, Goldlack, Godetien,
Nelken und Reseden liebst v. A., und nichts nimmt sich schöner aus als so ein
herrlicher Flor mitten im Winter, wenn sonst alles mit Schnee bedeckt ist.

Jetzt ist's gerade die rechte Zeit, diese zu säen. Die „Frühlingsblumen"
dagegen können auch noch später, z. Th. sogar bis im September gesät werden.
Immerhin sollte man für den Fall eines früh eintretenden Winters mit der Saat
nicht zu lange mehr warten, namentlich in Gegenden mit kurzem Sommer, damit
die Pflänzchen noch vor dem Winter fest anwachsen und erstarken können.
Besonders die allbeliebten Pensées (Denkemein) blühen, wenn sie jetzt bald angesät
werden, sehr früh und überaus reichlich den ganzen Frühling. Wir haben nun
wieder ganz neue und wirklich prachtvolle Sorten in auffallend schönen, mannigfaltigen

und reichen Farben, wie wir sie so schön und grossblumig noch nie hatten.
Wir senden 100 Körner derselben für 50 Rappen franco in's Haus. Eine ganze
Collection der oben genannten, im Winter und Frühling so wunderschön und
reichlich blühenden Blumen liefern wir (Pensées I. Ranges inbegriffen) für 2 Fr.,
nebst genauer und ausführlicher Anleitung franko in's Haus, ein kleineres Sortiment

für 1 Fr. und einzelne Sorten für 20 bis 50 Rp. ebenfalls franko, mit
vollständiger Garantie, wie solche keine ausländische Gärtnerei bietet. (Eventuell
sind wir auch gerne bereit, Setzlinge zu liefern, nur bitten wir um rechtzeitige
Bestellung.) Zum Besuche unseres 100 Aren grossen Blumengartens höflichst
einladend, zeichnet Hochachtungsvollst

Die Samen-Gärtnerei von M. Baecktold in Andelfingen (Zürich).

Automatische Waschmaschinen
— amerikanisches System — deren Leistungen in den
Nos. 43, 47 dieser Zeitung v. ;J. und in No. 24 d. J.
ausführlichst beschrieben worden sind und durch
vielfache Zeugnisse glaubwürdigster Personen genügend
bestätigt wurden, haben sich unter den scrupulösesten
Anforderungen auch bei uns bewährt. Unbedenklich
und ohne Weiteres, da sich mehr nicht sagen lässt,
dürfen daher alle Hausfrauen, die auf schönste Wäsche
bei geringster Mühe und bei grössten Vortheilen halten,
diese automatische Waschmaschine bestellen. Bereuen
werden sie, dieselbe nicht schon längst gekannt zu haben.
Grösse Nr.I, für ca. 15—20 Hemden, pr.Füllung à Fr.24

" — """ ""
« II» » » 20-25 „ „ „ 30

liefert nebst Anleitung, gegen Vorauszahlung oder Nachnahme des Betrages:
574] D. I.avater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Dietlikon, Ct. Zürich.

Zeugniss: Der Wahrheit Zeugniss zu geben, kann ich die automatische Waschmaschine
von D. Lavater-Butte Jedermann angelegentlichst empfehlen, da deren Leistungen wirklich
vorzügliche sind. Nebst grosser Ersparniss an Zeit, Mühe, Wasch- und Brennmaterial hat dieselbe

~~~ [423

Paul Flury, Seidenstoff-Fabrikation
93 Dufourstrasse 93, Riesbacli-Ziirich [420

offerirt garantirt solide schwarze Seidenstoffe gegen Nachnahme zu
Fabrikpreisen. Muster auf Verlangen umgehend. Versandt franco in's Haus. (H1369Z)

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Babette Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz; für Schaphausen : Herr J. Vogel-Müller,
Posamentier.

Müller's
(Morien-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Cichorlentelg
in Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit HTiiller's Cichorien-
Kaffse in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen

Companys
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noch den grossen Yortheil, auf jedem Kochherd zu dienen.
Stock born, den 10. Juni 1891. sig. Wwe. S. Hanhart zur Treu.

Cacao soluble
(leiclit lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die Va Kilo-Büchse im Détail

1 4

Fr. 3. —
1. 60

—. 90
»» /® 1» ii

g Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität, und billigen Preis.

50-JÀHBIGER ERFOLG.
Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist

RICQLES.L'ALCOOL
de

MEDSTTHE
de _

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes
Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr

geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)
Man verlange den Namen DE RICQLES auf den Flaschen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

?ràL6rv6nàdà
Voi-^ûKliâà îîAt'ei-pi'oàkttz) IivAMiiiii080îim0lil0, Mi-i-Avinià, äsn trîseksn 06inü86v an Os-
sekmnà tzlsll'ä, an Vsrânnliàsit voi^uàdsn. I^vitÌK0 kuppen in làlu, vvomit ssssâ uvä nui'
mit ^Vn88sr äis ^V0äl8etmi6cksnä8ten uvä nndrtiAtt68tsn Luppsn bsrsitst vvsi'äsv I<önnsn.

Ke8uà, viio^ZelimeekencZö, ?sit unc! Kelcl ei^pât'eà Quelle. ^—

Üblt»u88telli>iix
länii, 188Ü.

llvldeiiv illedäillr.

VÍK kôàt KNkjM.

à8XkjeIiiìiillâkii!

Illtsnultioiulü ààlluiix.
kalai« dv I'Iudu«trir, I'uriii >89».

vie neue và-I?Z.àz.2àô
rrrif VSrchMM-1'r<ìiisx>Or'fir>vc>r'r'iààii^. )236

Die ,,Dk» vunter- âsr Bavis - Xabmasobins
sobsidst slob in ibrsn slobsrt unbedingte Be-
Brund^ügsn gan2 von den !j Z nauigksit der kunktion
übrigen, im Bsbrauob vor- —- vS9?I ^V, bei àsv stärkstsn VIS 0SÍ
konunsnâ. Miuussolàsit às» Islektsstsn Ltokksu,
und vereinigt in äsr voll- »WU^-^à-^wW^W vodurok ksKsIwSssigksch
kominsnstsnWsiss in siob WM« Lokôàit u. Solidität àsr
2r»kt, Wukseddsit, St»vie ^ ítr Mitts srrsiokt vird, und
Dsnsrbattigksii mit ans- M /u

> iokolgs dessen siob disse
sergsvöbnliober Leistung Ü! Nasobins tür jsds àt VSll
bsivsrsobisdsnartigstsr ^ M>WMâ/N Lernt eignet. — viesslbs
Vsrvsndung. Das vsrti- jà ebenso lsiobt 2U srlsr-
vals ltransportir - System "»«»o gsbrauobeu.

/Vis noueste Vus^eiobuung erbielt àlo Bavis-Xäbinasobineu-Bosellsobatt
àis K-olctens Mvâsills àsr internationalen Xnsstollung lu Baris 1889.

Vertreter tür àis Nstsvbvsi? ^»n/o/r) /
/V.» Vt <? !»>->!> >ì> « II„ Xäbmasobinsn - kabrik lu lkîiìti jXanton Tbiriob).

Lw^iger Vertreter tür die Ltsdt und don Le^irk juried:
I l « >-Hi Z! I! < 1 rzi i>îz.i>i!, Noobaniksr, Nünsterbok 29, Xîii-î<-î>.

Mât AU V6rL'6886N

599j IZeksnvtlià verâen nrvlit »Ile LIumea su glêiober iöeit Keà; àis einen
verdon -ain besten im krübling. àis andern lin Loiuiuer, àis àrittsn il» làsrl/st
unà MÂncàs sog-rr lur Winter Zesiit.

Die insisten, unà ^vsr gsreàs àis selionslen, vìirmsrin Xliinn sntstnininenà,
Irsiinen unà Zsàeilrsn nin besten in àsr vnrinsn ààres^eit, vsslnrlb insu M niât
versäumen sollte, sis im Loinmer mi säen.

Viele àieser Lluinen vsràen mit Vorliebe in Vihilen Ze^oZeu, iin Nommer
im Vrsien unà vor àen Venstern, im Winter ubsr im /limmer Asbulten »àer in
irZsnà einem trosttrsisn bokul überivintert, vmruut sie im VrublinZ unà Lommsr
vieàsr um so sobönsr blübsn. — Nunobe bliibsn über uueb im Winter ssbr scbüin
vie 2^, ll, àie ?àà, villsrsriêL, Ssleeolarisii, ?àniêii, Izêvlzo^sn, Solàlask, Soàêtieii,
llelkêll unà RêSSàêN nebst V. /V., unà niobts nimmt sieb sobönsr uns uls so sin
berrliobsr ?lor mitten im Winter, venn sonst nllss mit Lobnss bsàse.bt ist.

àetût ist's Zersàe àie reebts ?leit, clisss /u säen. Die „?rüdlingsblrillieil "
àuASAen können nuob noob später, 2. Vb. sozur bis im Lsptember gnsät vsràsn.
Iinmerbin sollte nmn tür àen boll sines trüb eintretenden Winters mit àsr Laut
niobt ^u lunZe mebr vsrten, numentlieb in tlsZenclen mit kurzem Lonnner, ànmit
àie Vtlürmcbsn nocb vor àsm Winter test unvsobssn unà erstürben können. Le-
sanàers àie nilbeliebten Le»S»!es (vênkêlllà) blübsn, venu sis ^jàt balà nnAesüt
veràen, sebr trüb unà überaus reiobliob àen Zungen VrüblinA. Wir baben nun
visàer Zsnx neue unà virkliob pruobtvolls Norton in suàllenà sobönsn, munniA-
taltigen unà reieben ltarbsn, vis vir sie so sobön unà grossblumiZ noob nis batten.
Wir senàen 199 Xörner derselben tür 59 kappen tranoo in's Klaus. Line Zan?s
(lollsotion der oben Asnannton. im VVünter unà ltrüblinZ so vundersobön und
reiobliob blübenclsn Blumen lieksrn vir i?ensöes l. kanges inbegrittsn) tür 2 ?r.,
nebst Zenausr und austübrliclier /VnlsitunA tranko in's Klaus, ein kleineres Norti-
ment tür 1 kr. und sinxslne Lorten tür 29 bis 59 kp. sbentalls tranko, mit voll-
ständiZer blarsntie, vie solobe keine ausländisobs blürtnersi bistot. (Klvsutuell
sind vir auob perns bereit, Let^linZs 2U lietern, nur bitten vir um rsobàeitips
Lestellunp.) 2ium lZesuolm unseres 199 /Vren Zrosssn Blumengartens bölliobst
einladend, ^eiobnet kloobaobtungsvollst

llle Zzmen-Kwinerei von Ml. Vâsoktolâ in Andeliingon (^üiied).

àtvmàà 'WZ.ZàZ.Là^
— amerikanisobss L^stein — deren Leistungen in den
blos. 43, 47 dieser Leitung v. W und in blo. 24 d. à.
austübrliobst besobrisben vordsn sind und durob viel-
taobs /leugnisss glaubvürdigstsr kersonen genügend
bestätigt vurdsn, baben siob unter den sorupulösssten
/Vnkordsrungsn auob bei uns beväbrt. Vnbedenkliob
und obns Weiteres, da siob mebr niobt sagen lässt,
dürten dabsr alle klaustrausn, die ant sobönsts Wäsobs
bei geringster lVlübs und bei grössten Vortbeilen baltsn,
diese automatisobs Wasobmasobins bestellen. Bereuen
verdvn sie, dieselbe niobt sobon längst gekannt îiu balisn.
(Zrüsse blr.I, tür oa. 15—29 klemdsn, pr.Büllung a?r.24

^ ^ „II. 29-25 „ 30
liefert nebst Vnleituug, gegen Voraus^ablung oder blaobnabme des Betrages'
S74)

^

D. I»s,vs,tvr-làu.ìtv, Nasobinen-Ingsnisur, vtvtUIroi», Bt. 2iUrieb.

st23

93 iZufoufZtl-AZZL 93, Ràdaâ-àioli ft29
oüsrirt garantirt solide sobvar?e 3etâenstoiko gegen blaobnabms su Babrik-
preisen. Auster aut Verlangen umgebend. Versandt tranoo in's Klaus. (L13697!)

Xunsì SanÄarkelteii.
Lroâerikii in vsiss und bunt, in Leide, Lilder und kold; Vollen- und I-einsu-

slivksreisi! tür l.eib-, 'I'isob- und Bettväsobe, vie tür bsusliobo (kegsnstände unter
Barantie soiguirter VustÄbrung, stvlvoll und billigst. iVpplicatiou, Ilällkslarbsiten
und geklöppelte Spitzen, kabrioation von Lmxi'Ng-Vsb- und Xllüpkarbsitsn torien-
talisobs und persisobe ksppiobe), als^ leppivbs jeder Krasse, Vorleger aller ^.rt,
Lollsmel, liisssn, ldödeldsslügs und Ltreilsn u. s. t. kür Nmvrna prima Material-
versandt und sobriltliolisr önterrielit naob bsvälirtsstsr IVietbods, niobt tbsurer als
von auswärts. Klventuell IVacbküile und Besorgung des Lobesrens. Brosser Ltiok-
mustsrverlag tür alle ^veoks. — Brobsn und Ltiokmuster tranoo gegen tranoo 2ur
Dinsiobt. klebriger Versandt gegen blaobnabme. j^58

IZissssntioföli. I>: > kZi ZV ì î 11.
vêpSt»! Kür 8t. kallou: krau âxSver-MsuI, Narktgasss 1; tür Uürioll: krau

Vsilüelilli-IZenx, Ileobtplstiîi tür Lvliakiliaussii! klerr 3. Vogei-ZlüIIer,
Bosamsntier.

— Älüllsr's —
lüelidiM-Xäe in MMiiàii
ist eine reelle, gesunde uilâ zriodt ruit ^ts-sser i»s-
svüvrsrts Zugabe ^um Bolinenkaüeo und bedeutend
billiger als 1575

ln 11 o I XIr i st e ln,
velobe letzteren sobon ans Beinliolikeitsgründsn in keiner
Weise mit der appetitlieben Blscbvsrpaokung 2U konkur-
riren vermögen. — ks ist somit Uiillsr's Ltviiorie»»

in Llevüdiiolüseii als sobvei^srisobes ka-
brlkat jedem ausländisoben kräparat vor2U2Ísbsn

CoHg^'z

NUN
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noeìi cisn Arosssn Vovtìieil, auk ^'ecìoin Xookìioi'â ?lu 6ienen.
Htookdorn, àen 10. àuni 1891.

KêR»?DKV
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Iì 8uàarâ.
vis Hz Xilo-Lûàss à vêtûil

l/r
?r. 3. —

1. 60

—. 90
S vràmiir âivsv» salvers KssüKSQ 2«r Ssrstvlwox stvor Avts»

lksssv Os.os.0. — 1 Milo — 200 Issssir. M
Lmpüsült sià àureà vorZlûAliàs HtmIiM. unà vrsis.

><» i ì zi i « i iî s «» i
Ber àl-I-lLIIZ ktettermünz ist

RI(lqizL8.I VI.< <><>1
âs

âs
55Sj Bogen jedes V»«roli1sotn ovrz>kodlvii. Vesuuâss unâ srkrisvüss-
âs» Vvtrs.uk. 53 /Vusxeiobnungen. Sokàmittsl gegen Kipidemien. Selir
gesobat^tes Boilettsn- und Tiabn-Wasssr. kabrik in Bzmn. (kl 5999 X)

Nan verlange den blamen aut den klascben.



SdjitiBipr Urauen-Jelïung — ©Litter für Sen Iiäuöltüjen SSreta

Erstes schweizerisches

Versandtge s c
Centraihof
Z ii r i c Ii.

^ft Oettinger & Co., Zurich
Total-Ausverkauf in Kleiderstoffen.

Muster in Kleiderstolfen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

Fr.

Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen:

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à
do. Englische Tuche „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. namentliche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „
do. do. Cachemirs,Mérinos, Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität
Jupons und Moirée-Stofie in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität „
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltücher

sämmtliche vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

per Elle per Meter
39

-. 45
75
75
75
85

-. 63
1. 05

27
45

.40
1. 75
.26

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster

65
—. 75

1. 25
1. 25
1. 25
1. 45
1. 05
1. 75

—. 45
—. 75

-. 65
2. 95

—. 44
ladet

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. PrimaFoulards „ „ „ „ „ „ „ —. 33 —.55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ „ —.39 —. 65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Versancltg-eschäftErstes schweizerisches
CenHLtraiikLof Oettlnger & Co.

P. S. Muster in Frauen-
Z-0LXlcIfcL_

Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumenienhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

voll 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —
Kauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.

Gehrauchte .Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

ipgr* Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Yortlieile. [782

ïOOQ©ïO©SQ©©J

e Umstands-Leibbinden ©

A à Fr. 4. 70 bis 18. — ß
dienen zur grüssten Erleichterung X

'
des Zustandes und zur Sicherung U
eines guten Verlaufes. — Auf Mass- m
angabe (unter den Hüften, nicht um JP

die Taille) Auswahlsendung. [892 ([)

j Th1, Rumnberger, Sanitiitsgeschäft 0
(J| Hauptdépôt der Q

(J) Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf (j)
k (prämirt in Paris)

j| Waaggasse Xiirlcll Waaggasse.
ui Telegr.-Adresse : Sanitas Zürich.

»o*

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tiscliweine:
Pbothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.
Rorschach. [64

L^H-CUXR. WIK* DND

LH.rr.nKnB
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Bom MAGUELONNI! Prior

2 goldne, Medaillen : Brössei — London 1884

DIE HÖGHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÜNDBl fi Parch den Prior
im Jahre itjfeÜ S Pierre BOÜRSAUB

< Der taegliche Gebrauch des
i Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner, j

in der Dosis von einigen Tropfen S

im Glase Wasser verhindert undo
\ heilt das Hohlwerden derZaehne,s

welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

1 erhält.
« Wir leisten also unseren

Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
[ auf diese alte und praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
j einzige Schntz für und gegen Zahnleiden sind,
l Haas gegr0ndet i 8Ô7 f* gjft 81S »j i 0 5 4 4 0S, rilfi Croii-de-Segnev

General-Agent : BORDEAUX '

Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Worhang-stoife •

eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Ridsaux-Geschäft von — Muster franco —
558] Nef & Baumann, Herisau.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Deiinler's

EisenfeitterInterlaken.
An der Hand von oOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (t<2®)

Weltausstellung Paris 1889.

Schweizer
Champagner

der
DPaErils. Stella ———

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2. 25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50

Halbe Flaschen 50 Cts., pro -L Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung1 ans Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen :
J. A. Hotz, z. Antlitz.

Im Einzelverkäufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

Eisschränke, [403
sowie ölacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (form. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
Gegründet 1863.

Eine kleine Schrift über den Q
HaaraMfallifFltaitipsErpiicii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Magen- und Darmleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kostenlos übersandt von
J. J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

Brstss sodivewsrisodss
VSrKo.übâf S s <?

veutraldok
l/l >1 lî <' I».

'5" GMiiiK'M à Lv.) Mrià
^ii«v«rlî»nk ii» Zîl«i«i«r«t«ki«is.

Muster in ITloiâorstotrou
kiir Krausn und Vlänner

sov?is WaarouseuâuuAou
pertekrei in's Sau».

Vllernsnesto Voäebiläer gratis.

?r.

Vin unser enornr grosses Kager î!n räuinen. baben wir
und eàukea >vir nus dies einige beispielsweise anî-utkidren!

voxpsitdreito Msltou-Voulo in solidester ijaalitàt à

à vuAlisode Kuode ^ ^
do, varreaux n. ?logVo»Iî.azrá in bester >,)ual, ^
do, varueutuodo in vor^nglielistsr (jualitiit ^

do, Iteiuvvoll. Foule, lîaz^ê nnä varreaux „
do, du, I>au?u-1'vuuis,Iîazrv n, varreaux
do, du, vaodeiuirs, Merinos, Xouvsautes

Mousseline laine, Sali- nnä Vesellsodaktsstotke
IVoll-LsiAS, vor^ügliolister Kinalität
Supons nnä Moirês-Ltotle in bester thialität ^

vxkorâ-FIanslls in vor^ügliebster <)nalität 5

Fassende Zesatsstoilke in Lannnt, Leids nnä lVlncbs „
voppellbreite rode nnä Aedlsivdts Launreeolltüoder ^

säinnrtli obe vorbandensn Artikel ^n ausssrAvwödnItvd diliiAvn Frvissn lisrabgösst/.t

3S
-. 45
-. 75

75
-. 75
-. L5

63
1. 05

27
-. 45

.40
I. 75
.26

?ur Kinsiebtnabine der Ltotke änreb «eNIIixss Verlausen äsr Mustor

65
—. 75
l. 25
1. 25

25
I. 45
l. 05
1. 75

—. 45
—. 75

-. 65
2. 95

—. 44
ladet

LIsässsr Foulards in vorsSxUvdst. tjnal. u. soliäest. vruà à ?r. —. 27 —. 45
do, Frinra Foulards ^ „ „ ^ 33 —.55
äo, 2sxdlr-iVatt!sts n, Madagolanr, bester ()>nal, „ „ —.39 —.65
Zkpai'at-àbîkkiliing für ^e^en- unci KnabenkIeiclei'Ltà.

Luxdin, Velour n, vdevlot, ca, 14g Lin, breit, réinstallé,
nadeîkertig à Fr. l. 45 2. 45

ILainiuAarn, Fldosuk n, I-oden äo, äo, ^ 2.95 4.95
Lerner lllaldlein, es. 13g (Inn drsit, liest existironäer tjual. 2. S5 4. 75

Muster unserer reiobbaltigsn sollsetionen von üsrrou- nnä Knadenkleidor-
Stolten vsrsenäen umgebend lraueo.

ánstalteu, Vereine nnä Vkiederverdäuker werden speciell ank unsere
billigen L.nsverlcankspreise anknrsrksain ge>naobt, (432

liötliolrst ein

Qs-rr-drs.Il2.-F TsîìàAKV â vo.
F. 8. Zlnster i» Krauen- Herren- und llinabenkleidersiolken aller vnrlinuäenen (jualitäten werden umgebend krauoo in'» Man» gsliekert.

Kebl'üclkl' t^ug, lüriek
^usilisüsn- u, !nstnimsliisnksnii!vii^ dbluuiMSliis,

?!kllljllv8
von solidestem6au
in lllisenralunsn,
gnt stiininknltig,

nrit sokönein,
Irrättigenr llon,

sgll 600 ?1'. ttll.

^Äi-rnoniurnK
kür Soduls, Zlirods nnä Zlaus,

von 125 ?r. an,
Preislisten ank tnnsolr. ^

^auk — lausck — Mstke — á,d2adluuF,
Osliranodts kianinos nnä ?Iügel ?n

»edr vollkeilen Kreisen,
l-slirer nnä Anstalten ge-

niessen desonliere Vortdeilk. llä'2

sMàiZâ-MbiiiljMS
««, à 4. 7V bis 13. — H
- äisnen ^nr grössten ürleielüsrnllg

l des ^ustsnâes nnä ^ur Liedsrung ^
eines guten Vorlautes. — .tot liess- m
angalie (unter äsn läükten, nielrt nin r
äis laills) .4,nsvllilsenäung, (832 h«

b III^ klMßMfM, 8llmtiit8zi;8cliâft lZl

^ Hs.uxdâsxiôd ásr
^ Scdvöizsr. VkrbMstgT-kàbrîil m kMl ^

f taaggasse Aîí l i« il tnaggasse.

kà kIs>>cIik»Mink:
Ms.ls.Aa, rotiigoläen nnä ännleel
Maklers, Muscat, Marsala,
SiedsudürAsr veiss, T!tua veiss
tkoda^er nnä I-avaux,
Sorâeaux nnä ZZurAuuâer,
Veltliuer nnä Ndeinuvoius.

— —-

Oàuv
Rotlrs nnä veisss

V?rolor-, Itstieuer- nnä tingsrveino.

Volker ^ Lo.
Iî.c>irsàkZ.à. (64

'K??,»»«
V <n> k8Z

Dom R«àSL7^T.0Z?D5D. Nrlo?
^ örü»!«I Mt —IiviàjM

vie nösnsi'LM xlls?Lic:»^vri<ZLM
î?vWW gî ^ore!> ?à
iill^drs L^W ^W?i»rrsWMVö

l

^à-LIixirs à
kk.??.LvnsàUllgr.^

?!adnklviscd st.àr^ì unà xssuvà
ì vidàìì.

^
« ^Vir îsisìev 2I50 HDZeren

ì âvf âiess âlts viìâ pràtiseke ?râspârât.ioil auk-
w6i-!i8ànl maetiev. vklcdv äZ8 desto llôìllllttts! uoâ à

j sili?ig» 8ckaì? kâr unc! gegen ?sdlllvll!ell slnâ,
^Làiiî^s5kSii>jeit8S7H?F^ZVVAIic>KtilIZ,riis koii-<!s-8exiiss

— VoàsdllgssìoKo — '
kigenes unâ engliscli fabrilist, ctêms unà wsiss in Ki'össwr à^vàl lisksri
billigst àû8 Nicissux-tZEseiiâit von — Nustsr kraiuzo —
558^ ^6k ^ LètUINONII, IlOI Ì8iìN.

firsts i^r'sisS s.11 s-IIsii rVtrsstSlluirASr!.
mum Z »«>klZtZ«>i '-»! mum

^K»S»M»îîSr
^ lQ.1l S lllD. S lQ..

.4n äsr lZanâ von ZgMiriger lllrkalirnng kann äiesss vertlrvollsts 5!sen-
Mittel clen Hnnsinnttern un illein eigenen stärloenäen tledrnnelre, sovis knr
ilire kleineren nnä grösseren iiinäer nioll genng emiikollsn veräsn. Die
vsrsellsäenartigsten Ltaäien äer Llsiolisuolil, ölutarmutk, 8ot>vüoks?ustüoäs eio,
ünäsn änrolr tivenäung von Oennler's Ilisenkittsr rasoirs läsilnng nnä ksliren
gesundes àusseken, 5sslust und Köi-perki-stt allnrälig vieäer 2nrnok, Viele
Vanssnäe von Nnttero nnä Ivinävrn (Iknllen vie Änäolren) verdanken ikin
ikre vieäer erlangte Kssundiieit nnä ikr blüliendss àussetien. Lei beginnen-
(lein rtlter ein berrliobes 8türl<ungsmittsl knr bsiäs üesolileobter. Ilnterstnt^ungs-
inittel bei Vrnbiabrs- nnä Loininsrknren. (442

l ><->><»1 ^ irr :<!!<>> V > ><> l I> <- tr >»>.

(»ylllvnv Medaille
^.okäsirtis N3t. Äo ?r3Q06 1884

HtMen« Ueàaillv
woltauLStollllQA àìtorpov 188S

Holànv NvÄaillk t2S7

Intern, àLàlIunA àstgrà^m 1837

(lsolàvne R<Zl!iìi11e u»)
XVoliausstolIuilA ?aris 1889.

OìiàlliVàKnoi'
äer

I-'s.lli-à Kîslls. —-
^iiriod — llutsr-Ilugstriugsu.
tiiìì to lìoil g 14'. 2. 25 Z»I'. ICI.

fluito dlaiielie „ 2. 50
Ilalbs Vlasoben ög t'ts., pro - ltl. inobr.

Die tlbanrpagner sinä niebt änreli. Ivab-
lonsänre-Iinprägnirnng, sonäern verinit-
tolst VädruuA aus Maturureiu nnä
2rvar obne irgenä rvelelien OisaO von
Lpiritnosen oäer l-igusur bergestelit. vio
(lliainpagnor sinä äsn krainiösisolien älur-
lieb nnä llesnnäen väs Kranken ausser-
oräsntliol> gnt bsköininliob.

Verkauk» - stelle kür 8t. 0alleu:
F. â. Notsi,

Im I-lin/.elverkanfe erböben sieb äis
1'reise nin 2ô Lts. pro blaselie oäer
1ö L!ts. pro balbs lkiasebe.

Vertreter knr die Kantone Lt. blallen,
Kppen/.ell nnä Vbnrgan i I-eiuiu-Martzr
in 8t. stallen. (ö3g

^SSZOêl!kAnê(S, (403

sovie Aasàassltiuêu, kür Kanrilisn
ssbr praktisob, lisksrt naeli besten,
bsrväbrtesten Lz'steinen, in solider
und ?ivsokinässigsr Konstruktion,
nntor glarantiv, ^n billigen Kreisen

.1. 8<?Iiugitlei' (vmM.ll.V Iliuiiu-)

Kisgasss â,ussersidl-2uriod Kisgasss
(^eg'riiiiÄeli 1863.

Lins î^ìsins Làrikt ûì)6i' àsn

HUMMlMsìlilWWMM
versendet auk ^.nkragen gratis nnä kranko
äis Vsrkasssrin Kran tlarelina Kisodvr,
3 Boulevard äs Klainpalais, 0enk. (32

àMii- llllä vminlkiàiià
srbaltsn auk Verb ein bslsbr, lZnob,
vslobss siebers Bulks gegen cbron,
Versolleinrnng äsrVsräanungsorg,
naellvsist, kostenlos übersanät von
.1, ä, K, ?oxx ln Seide (Holst,) (M-S
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